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Erscheint täglich, mit Ausnahme von Montag, Morgens
zwischen 7 und 9 uhr. — Abonnementspreis 50 Pf.

8 . monatlich frei in's Haus, bei der Expedition, den
olporteuren und den Felialen. bei den Postämtern (PostnNummer: ) per Quartal 1.80

Sonntags als ExtranBeilage ein
Witn und Unterhaltungsblatt.

5

Fernsprecher Nr. 2135.

5
PllprroNe Raba

Sprechstunde des ChefnRedakteurs von 12—1 Uhr Kl. Reichenn

straße 1, II.

sertionspreis für die fünfgespaltene Petitzeile 25 Pf.—
den Kleinen Anzeiger20 Pf. — Ausw e Anzeigen

f. — ReklamenZeile 100 Pf. Bei Wiederhölungen
Beilagen nach Uebereinkunft.

— Manustkripte werden nicht zurückgesandt. —
Briefkasten in der Börse D Nr. 11.

F.
Abonnementsn und AnnoncennAnnahmestellen:

Knaack Nachflg., Wandsbecker Chaussee 152. Altenandttensen Große Westerstr. 10. Ahlenhorst: HEimshüttet: F. Werdier, Weidenstieg 16. OrindekalleenRotherbaum: J
St. Yauli (Nordertheihh: V. Meyer, Marktstr. 1, Part. WinterhudenMühlenstamp: H. H. Sahlmann, Poßmoorweg 31,

. Becker, Blücherstr. 20. Barmbeck: C. Riebe, Heitmannstr.
. G. Corradi, 2. Durchschnitt 19. St. G
art. v. Eppendorf: C. Herbener, Georgstraße 19. HornnSchiffbeck,

eorgn
6. BorgfeldenHamm: H. F. EitbechnZandsbeck: C. J. WackerWegerth, Stöckhardtstr. 16.

egerth st Wilh. Meyer, Wilhelmsstr. 16auli (Südertheil):: R. J latz 11. t.
Hohenselde. n henen, Handeeh dm o gelasea Kreizmann, Schifsbeck: 2, Ferdinandstr. 1

Bergedorf: Frau Wilh. Meyer, Sachsenstraße. —

Nummer 1319. Donnerstag, den 20. Mai 1897. (Gegründet 18902.)
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erhält jeder Abonnent der r
außerhalb desselben, sowie auf Reisen innerhalb
wird, soweit dieselben eine gänzliche Juvalidität oder den Tod zur Folge haben, ort

kl. Reichenstraße 1, einzusehenden Bedhaungen der Ersten OesterreichischenHauptnExpedition,
tr. in Hamburg: Wilh. Lazaurus, Rolandsin Wien (Gen.nVer

—

„Hamburger Freie Presse“ bei KörpernVerletzung
alb der Grenzen Deutschlands,

rücke 4) ausbezahlt.

—

en, von denen er während der Ansübung seines Berufs und

feruer heim Re Kabren art ohne jegliche .
di Allgemteinen UnfallversicherungsnGesellschaft

Reiten, Fahren u. dergl. m. betroffen
Nachzahlung unter den in unserer
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geordnetenhause dauerte die Redeschlacht zwei

ist noch nicht endgültig entschieden, soweit der

DSnugiinalnRoman von Conrad Telmann.

norgen bat w trotdem ihr ns. Geßcht allesM

Mark

Mas nun?

Der erste Sturm über die preußische Vereinsn

gesetznovelle hat ausgetobt. Im preußischen Abn

Tage, und am zweiten Tage erfolgte ein gleichn

zeitiger. erst gar schlimmer Massenangriff aufie Regierung im Reichstage. Der Kampf aber

Gesetzentwurf selbst in Frage kommt.

Der Entwurf ist im Abgeordnetenhause einer
Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen
worden. Daß er nicht gleich ohne weiteres abn

gelehnt wurde, dafür sorgten die Nationaln
liberalen, welche trotz ihrer sehr stark zum Ausn

druck gebrachten Gegnerschaft es doch gegenn

über den beiden, zusammen fast die
Hälfte des ganzen Hauses bildenden konn

servativen Fraktionen für ihre parlamentarische

Pllich hielten, der Vorlage eine Kommissionsneratung zukommen zu lassen. Es fragt sich also
unächst, in welcher Gestalt die Vorlage aus der
ommission zurückkehren wird. Die Bestimmung,

daß Minderjährige von politischen Versammlungen
und Vereinen ausgeschlossen werden sollen, ist von
den Nationalliberalen und dem Zentrum für
diskutierbar erkärt worden. Es wäre also mögn

lich, daß die Kommission dieser Bestimmung im
tlichen zustimmt. Es läme da

an, sie so zu fassen, daß sie nicht als Handhabe

für die Polize dienen könnte, wofern letztere
eine Versammlung auflösen will, ohne sonsteinen gesetzlichen Grund dafür zu haben. Im
Allgemeinen wird indessen zugegeben, daß der
Ausschluß der unreifen Jugend von der Teiln
nahme an der öffentlichen Politik wünschenswert
sei. Die Freisinnigen werden indessen wahrscheinn

lich dagegen stimmen, weil sie den Standpunkt
vertreten, daß die Regierung nach ihren Vern
sprechungen kein Recht hatte, das bestehende
Vereinsgesetz anders zu ändern, als durch Aufn

hbuno des Verbindungsverbots für politischeereine.

Was nun aber den Kern des Entwurfs ben

trifft, nämlich die 88 1 und 3 (wonach Versammn

lungen, welche den Strafgesetzen zuwider laufen
oder welche die öffentliche Sicherheit, insbesondere

die Sicherheit des Staates oder den bftentüichenFrieden gefährden, von den Abgeordneten der
Polizeibehörde aufgelöst und Vereine, von denen sich

An der Engelsbucht.

(41 Fortjetzung. (Nachdruc verboten.)

Margot blickte stumm, mit großen, brennenden
Augen vor sich hin. „Sie haben mir noch nicht
alles gesagt“, kam es endlich klanglos über ihre
Lippen. „Das Verbrechen, das die beiden ann

einanber fesselt —?“
Der junge Offizier machte ein paar Schritte

durch das Gemach. „Ich kenne es noch nicht,“
sagte er dann, vor sich nieder starrend, „ich

weiß nur, daß es da ist. Ich habe Bruchstücke
einer Unterredung zwischen Baron Meyburg und
diesem Fräulein Birkner in Zimmer der

letzteren delauscht, die mir dies zur Gewißheit
machen. Er hat ihr lange genug seine Verlon

bung zu verheimlichen gewußt, — immer in der
doffdng und mit der Absicht, sie von hier fortn
uschicken. Tausend Vorwände dafür hat er

zerausgesucht, er jühie sich nicht sicher, so langeie in seiner Nähe war. Und gerade das hat

sie argwöhnisch gemacht. Sie hat sich auf die
Lauer gelegt und ihm nachgeforscht. Noch heute

geleugnet. Aber sie ist mißtrauisch geworden
und wird sich so oder so Klarheit verschaffen.
Und dann —“ er unterbrach sich. „Ich will
Ihnen einen Vorschlag machen, Fräulein von
Detten. Lassen Sie sich heute auf den Maskenn

Sall m Kasino führen —.“„Es war ohnehin unsere Absicht, n

babenn hnehin uns sicht, ihn zu beRNrAne Irh weis, daß Fah dus Jräy
lein Birkner dort sein wird und das sie dort eine
Zusammenkunft mit Meyburg hat. Allem Anschein
nach ist sie die Maske im weißen Domino gen

wesen, die sich heute schon an Sie gedrängt
at. Die Dinge steuern also unfehlbar auf eine

en

warf.

wird heute vermutlich noch einmal alle Minen
springen lassen, um seine frühere Geliebte
täuschen, oder zum Verzicht zu bewegen, —

es auch nur, um Zeit zunicht schwer sein, heute auf die eine oder andere
Art zu erfahren, womit sie ihn hält. Vorläufig—
obgleich ich selbstverständlich mit meiner Person

für alles 4 3 was ich Ihnen gemeldet habe,

ata trophe los, — so oder so. Baron Meyburg
1 be ! —

dasselbe sagen läßt, von der Landespolizeibehörde gen

schlossen werden können), so ist nicht anzunehmen,
daß die Nationalliberalen, die ja den Ausschlag
geben, nachdem sie sich mit so großer Entschiedenn

heit dagegen ausgesprochen haben, nun in der
Kommission sich auf eine Diskussion derselben
einlassen werden.
Regierung werden versuchen, diese Paragraphen
durch
bare Fassung und vielleicht dadurch, daß sie dien

selben allein auf die Sozialdemokratie und auch
die großpolnische Bewegung zuschneiden, für die
Nationalliberalen annehmbar zu machen, doch es
verlautet, daß letztere auch dafür nicht mehr zu
haben sein würden.
wartet, daß der Mehrheitsbericht der Kommission
die Beseitigung der §§ 1 und3 verlangen wird.

Was würde nun die Regierung in einem

solchen Falle thun? Es stehen ihr drei Wege
offen. Sie kann sich der Mehrheit des Abgen

ordnetenhauses fügen und unter Preisgebung der
Konservativen, ihrer Hauptstütze darin, die Vorn
lage ohne die §§ 1 und
würde ihr aber nichts nützen,
Herrenhaus würde eine solche Vorlage nicht
akzeptieren.
die verkürzte Vorlage für unannehmbar zu ern
klären, in welchem Falle alles beim Alten, das

hestehende Beeundeugsverdt, „der Ausgangsnpunkt des ganzen
Kraft bleiben würde. Damit wäre ein Konflikt gen

schaffen, wenn auch noch kein so böser, wie er entn
stehen müßte, wenn die Regierung den dritten Weg
einschlüge, nämlich Auflösung des Abgeordnetenn

hauses und Appell an das Volk.
raten die Konservativen und es giebt au
nichtkonservative Leute, die von ihrem Standpunkt
aus dazu raten, daß die Regierung, wofern sie
in einer so großen Sache einfach nachgiebt, eine
große Einbuße an ihrer Autorität erleiden würde,
was sehr zu bedauern wäre, da das Volk ohnehin
schon seit langem bei der Regierung Kraft, Entn

s lossenhei und Zielbewußtsein vermisse.wird gesagt,
so machen dürfe, wie mit dem Volksschulgesetzn

entwurf, den sie angesichts des großen Entn

rüstungssturms schnell zurüchog und ihm nochden Urheber,

eine

Von dem gegenwärtigen unter Leitung des

— bitt' ich no
mann. Wir sehen uns im Kasino wieder.
möchte hier weder mit Ihrem Bruder noch mit
dem Baron zusammentreffen, um keinen Verdacht
zu erregen.“
vorher auf einen

sie hin. „Oräuletn von Detten“, 9,

lich kann für das Herzeleid, was ich Ihnen bereitethabe, für dies Weh und diese Aufregung, keinen
Dank von Ihnen erwarten. Wenn Sie mir aber
die Ueberzeugung lassen wollten, daß Sie einen
Freund in mir sehen, einen wirklichen, treuen
Freund, der in der Welt alles für Sie thun
möchte, auf den Sie in jeder Lage des Lebens

hhlen können, — Fräulein von Detten —“
Er hatte in tiefer

ergriffen und e. ließ. jhm ihre zweite auch

gung, „und ich
Er küßte ihre beiden Hände.
Dann stan

und endlich stürzte er wortlos hinaus.

Die Konservativen und die

weniger allgemeine und dehnn

Kurz und gut, man ern

23 Dasannehmen.
dasdenn

steht es frei,Zweitens ihr

treites, also nach wie vor in

zu letzterem
viele

Es

daß die Regierung es nicht wieder

Minister Graf Zedlitz, nachn

f
ewinnen. Es wird

um Ihre Diskretion gegen seder

Er griff nach seinem Hut, den er
tuhl geworfen, und trat vor

ugte er lreuhergt

vesitzen. Die

stets zur Versöhnung geneigten Fürst Hohenn

lohe stehenden Ministerium, welches überhaupt
bei den Liberalen beliebter ist, als bei den Konn

servativen, ist aber ein so scharfes Vorgehen
nicht zu erwarten. Es wäre ein gewagtes
Experiment. Niemand will den Konflikt, wenign

stens niemand sollte ihn wollen. Einstweilen ist es
auch das Beste, die Regelung des Vereinsn

wesens der Reichsregierung zu überlassen. Wenn
gesagt wird, daß die verbündeten Regierungen
nicht in ein Vereinsgesetz willigen würden,
welches nicht ähnliche Bestimmungen habe, wie
die §§ 1 und 3 der preußischen Vorlage, so mag
das gegenwärtig richtig sein. Die Lage der
Dinge aber kann sich ändern und äandert sich
manchmal viel schneller, als sich ahnen läßt.

— Noch vor Thoresschluß hat die XIII.
deutsche Gewerbekammer in einer in Berlin abn

gehaltenen Sitzung ihre Wünsche zur Handn

werkervorlage geltend gemacht. Ein Antrag,
den Satz: „Lehrlinge, welche im Hause des
Lehrherrn weder Kost noch Wohnung erhalten,
dürfen zu häuslichen Dienstleistungen nicht herann

gezogen werden,“ zu streichen, wurde angen

nommen. Der Gewerbekammertag sprach sich

ferner dafür aus, daß es nur denjenigen Meistern

hesinttet sein soll, Lehrlinge auszubilden, welche
ie Berechtigung zur Führung des Meistertitelsaragraphen über den Meistertitel

gaben zu lebhaften Erörterungen Anlaß, doch

wurde Fchliefch die von der Reichstagskommissionvorgeschlagene Fassung angenommen, wonach nur
diejenigen Handwerker den Meistertitel führen
dürfen, die mindestens drei Jahre als Gesellen

thätig gewejen sind und die Meisterprüfung benstanden haben. Zu dem Punkt Handwerkern
kammern ergriff Dr. JacobinBremen das Wort.
Er sprach sich gegen die Zulassung der Gewerben

vereine zur Wahl der Handwerkerkammern aus.Geh. ObernReg.nRat Dr. Wilhelmi erklärte, in
anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse müsse
man den Gewerbevereinen das gleiche Recht zun

gestehen wie den Innungen. Nach der Kommissionsn

vorlagesollenaber auch nurdiejenigen Mitglieder der
Gewerbevereine wählbar sein und gewählt werden
können, die selbst Handwerker sind. Ein demn

entsprechender Antrag gelangte zur Annahme.
Nachdem sich sodann Ac einige Redner für die
Streichung der §8 100, 100 (Zwangsinnungen)
ausgesprochen hatten, wurde der Gewerbekammern

nichts von Hunger, und alles Essen widerstand

ihr. Wenn nur diese Nacht erst vorüber wäre!

buchte sie, wenn nur alles erst vorüber wäre!Und morgen war Aschermittwoch. Dann war

dis ganze schale Posse zu Ende, und der grauetag begann wieder, — das trostlose Einerlei,

das von da an nach diesem eklen Rausch *

Leben sein würde. — Sie schüttelte si 8war ihr immer, als ob sie etwas von sich abn

werfen müsse, etwas Widerliches, etwas, das
sie befleckte und schändete. Sie schämte sich vor
sich selber und vor den andern. Sie meinte die
Augen garnicht mehr zu ihnen ausschlagen zu

können. Lasen sie ihr denn nicht alln die
Schag don d Stiene ν, d4 sie die Hrat

eines solchen Mannes war, daß sie durch die
Berührung eines solchen Mannes verunehrt

worden war? Und och,ein paar Tage weiter,— wenn heute nicht Schlag auf Sehlag die
Entdeckungen gekommen wären, weiter kommen
sollten — sie wagte garnicht, daran zu denken.

Abwaschen, — wenn man das doch alles von
sich abwaschen könnte! Und da stürmten die

Bewe ung ihre kleine Hand

Ihre Lippen zuckten, eine Thräne stand in ihren
„Ich danke Ihnen“, hauchte sie mit

will —!“

er schweratmend eine Weile da

XVI.

Eine halbe Stunde später war schon die Gen

sellschaft äus dem Pdtebschwstier abzuholen.
kaum Zeit gehabt, sich an den Tisch zu setzen
und ein paar Bissen

genülich

Beaurivage da, um die
Margot hatte inzwischen

zu sich zu nehmen, —
nur zum Schein und um bei den

Aufsehen zu erregen ie spü

Andern schon lachend und schwatzend ins Haus,
um. se zum Karss zum Maukenball abzuholen
Ja, freilich: noch war ja Karneval. Die letzte
Faschingsnacht und deshalb die tollste und
die wildeste, die ausgelassenste von allen,
in die sich noch einmal alle überschäumende
Lust dieser Tage zusammendrängte. Lustig sein!
Lustig sein! Morgen ist's an der Zeit, sich Asche
aufs Haupt zu streuen, zu büßen undzu bereuen,
— morgen! — — Die Herrschaften aus dem

Hstel Beaurivage waren sehr aufgeregt. Zum
ersten Male, daß der Major von Jorell nicht
der Table d'hote präsidiert hatte. Kein Mensch
wußte, w er steckte, nicht einmal eine Nachricht
hatte er beim Fortgehen hinterlassen. Ohne seine
Direktion würde man eine hirtenlose Schar sein,

d von Zusanunenhalten war dann keine Rede.

tag geschlossen. Kurz vor Schluß der Vern

hagndlnghn erschien der Stnotssekrettr v. Boetticherim Versammlungslokal und begrüßte die Delen

gierten. Er führte in seiner Ansprache aus, die
anwesenden Vertreter des organisierten andn

werks könnten die Foltung hegen, daß derWunsch so vieler Tausender Handwerker in Ern
füllung gehen werde. Das Handwerk wird,
wenn nicht alle Zeichen trügen, jetzt eine
Organisation erhalten, die geeignet sei, den

oldenen Boden, auf dem es früher genstanden, wiederherzustellen. Die Ansichten über
die Form dieser Organisation gingen ja ausn

einander, aber jedenfalls sei dem gefürchteten Untern
gange des deutschen Handwerks für immer entn
gegengetreten. Wenn in Zukunst sich Mängel in
dieser Organisation herausstellten, so könnten die
Handwerker auf die fortdauernde werkthätige
Mithilfe der Regierung bei der Beseitigung der
Mißstände rechnen. Die rosige Auffassung des
Staatssekretärs v. Boetticher wird indessen nicht
von allen geteilt und die Erledigung der Handn

werkervorlage noch in dieser Tagung des Reichsn

tags ist meht als zweifelhaft,

— Der kleine deutschnfranzösische Grenzn

streit in Gurma imHinterlande der deutschen
Kolonie Togo wird hoffentlich in friedlicher
Weise und schnell beigelegt werden. Die Bern
handlungen darüber werden in Paris am
24. d. Mts. beginnen. Deutsche Delegierte
sind der erste Sekretär bei der deutn
schen Botschaft in Paris, Lexgationsrat

5 Müiller,un 6 Horsäln Smeeriunn —ohsen; technische egierte fungieren
fessor Frhr. v. Danckelmann und der Landesn

hauptmann von Togo, Köhler. Französische
Delegierte sind der Botschaftssekretär Lecomte und
der Direktor im Ministe der Kolonien, Binger.
Es handelt sich bei dem Streit um die Frage,
ob die französische Regierung berechtigt grnes
sei, Gurma für unter ihrer Oberhoheit stehendes

Gebiet zu erklären, achden bereits er einVertrag zwischen einer deutschen Expedition und

dem schwarzen Gebiete des Landes abges seworden war. Es ist anzunehmen, da
Franzosen von der Existenz des deutschen Bern

trages nichts wußten. Für die deuisce Kalouseist Gurma wichtig, weil es auf dem Wege zum
Nigerbogen liegt und das wichtige Hinte
für Togo bildet. „. „c d

Nun mußte man hören, daß auch Harw
von Detten nicht zur Stelle war. Diese

Fahrlässigkeit! Als ob es etwas Wichtigeres

der Wate ite benen kennen. als amden Karnevalabend p dem Posten

zu sein. Statt dessen buttnh euf dee 5
man ihren Bräutigam erwarten sollte, der ben

stimmt Erese hatte, sie rechtzeitig abzun

holen. An dessen Begleitung lag den anderen
nun am wenigsten; seit Arno Meyburg verlobt
war, hatte er für niemand außer Margot mehr

Lu und Ohr. Man wurde ungeduldig.Schließlich hatte sich Margot schon halb un

halb entschlossen, mitzugehenund für Arno eine

draußen gezogen wurde, und Arno at

hereinhestete Nun konnte man endlich aufnrechen. Arno entschuldigte sich beim Fortgehen
vor Margot damit, daß er um jeden Preis erst

habe die Geldan elegandet ordnen wollen, wasmitten in dem Karnevalstrubel schwierig und
zeitraubend gewesen sei; nun sei aber
auch alles in Ordnung; seinetwegen könne

arro noch heute Nacht nach Monte Carlo
hinsberfahrcn, un dem Fürsten Caraffa den

ack Banknoten zu überbringen, den der Krevit
yonais ihm, Arno, jetzt auf die Erbschaft hin

ausbezahlt habe, und dener bei sich trage. Auch
für die Reise habe er Geld eingewechselt. Denn
man werde doch wohl reisen? Er habe sich im
Bureau der Messageries maritimes erkundigt
und den Bescheid erhalten, daß morgen Abend

um 9 Uhr in Marseille einer der besten
Steamer dieser Linie fällig sei, der am Morgen
darauf die Weiterreise antreten werde. Der
Eclair von Nizza nach Marseille ging um
3 Uhr 20 Min. Es stimmte alles vortrefflich,
man hätte Zeit zum Packen genug. Beinahe

hätte er die Schiffskarten gkeich nteiuu
Was Margot dazu ürde? *gesagt haben wiß
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Die griechischntürkische Frage.

Das Ende der Kämpfe und der Waffenn

stillstand.

Der griechischntürkische Krieg ist, bis auf
weiteres wenigstens, beendigt. Die griechische
Regierung führte unmittelbar vor der Einstellung

der Feindseligkeitennoch die sonderbare Ben

schwerde bei den Gesandten in Athen, daß die
Türken Domoko angegriffen hätten. Im Vern
trauen auf die Ratschläge der Mächte
sei Griechenland in den letzten acht Tagen
nicht vorgegangen, obgleich es in dieser
Zeit für die griechischen Truppen leichter gewesen
wäre, Edhem Pascha zurückzudrängen, weil er
noch nicht seine ganzen Streitkräfte gesammelt
hatte. Daß die Griechen ihrerseits in Epirus
angriffsweise vorgingen, darüber wird nichts gen

äußerl Die ganze Beschwerde hat wohl mehr
den Zweck, dem Ahener Publikum Sand in die
Augen zu streuen und den Eindruck der milin
tärischen Unzulänglichkeit der griechischen Armee
abzuschwächen.

Der Einzug der Türken in Domoko
erfolgte am Montag Abend 7 Uhr. Am Diensn

tag erhielt, wie aus Athen gemeldet wird, der
äußerste rechte Flügel der Griechen, die Brin
gade Smolenski, Befehl, nach dem Hafen
von Nea Mintsela (nahe der Nordostspitze von
Phthiotis) zu gehen; von Nea Mintsela wird
die Brigade a9 Transportschiffen nach Stylis
ohthlotcher Küstenplatz, gerade östlich von
Lamia) befördert werden, um auf dem Wege
über Lamia zu dem Reste des Heeres

u stoßen. Das Sstoeschwader liegt bei NeaMeinise a vor Anker, um den Rückzug des Oberst
Smolenski zu unterstützen. Der Rückzug der
Armee des Kronprinzen nach dem
Othrysgebirge vollzog sich in guter Ordnung
und ohne Zwischenfall. — Die Verluste der
Griechen in dem Gefechte am Montag betrugen
nach griechischer Angabe 220 Tote und Vern
wundete, darunter viele Offfziere; die Verluste
der Türken werden auf 1000 Tote und Vern
wundete geschätzt.

Nachdem so die türkische Armee in Thessalien
die alte türkische Grenze erreicht hatte, teilte am
Dienstag die Pforte dem Doyen der Botschafter
amtlich mit, daß seit den letzten blutigen Kämpfen
auch in Epirus keine griechischen Truppen

tuche auf türlischem Boden stehen. Gleichzeitig
ergingen von Konstantinopel die Weisungen an
die Truppenbefehlshaber, mit den griechischen
Kommandanten in unmittelbare Waffenstillstandsn

verhandlungen einzutreten. Infolgedessen hißten
die vor Arta stehenden Türken am Dienstag die

weiße Flagge, während die Frlechische Regierung
ihren Kommandanten gleichft s ermächtigt hatte,unter Einstellung der Feindseligkeiten die Vern
handlungen zu eröffnen. Dieser hißte also in
Arta gleichfalls die weiße Flagge, und alsbald
erschien eine aus dem früheren türkischen Konsul
in Arta und zwei türkischen Offizieren bestehende
Abordnung an der Grenze bei der Brücke, um
sich mit dem Oberst Manos zu Verhandlungen in
Verbindungzu setzen.

Diesem war am Dienstag ein kurzer Depeschenn

wechsel vorangegangen, über welchen die „Agence
Havas“ berichtet: Eine vom türkischen Generaln

stabschef Jusuf gezeichnete Mitteilung an dengriechischen Kommandanten in Epirus besagt:
„Unter der Bedingung, daß kein Soldat des hellen

nischen Königreichs, gleichviel von welcher Waffenn

zattung, sich noch auf dem Gebiete des ottomanischen
Katserreichs befinde, haben wir den Befsehl erhalten,

daß ein Woßfen tlastat zu Wasser und zu Lande genschlossen werde, um zu einer gegenseitigen Verständigung
zu gelangen.“

Als Antwort ließ die Regierung aus Athen demgriechischen Kommandanten von Epirus den Ben

fehl zugehen:

Er sprach so hastig und aufgeregt, daß Margot

außer stande gewesen sein würde, eine Frageoder einen Ausruf dazwischen zu thun, selbst
wenn sie gewollt hätte. Aber sie wollte garn

nicht. Wozu jetzt noch das ganze Gaukelspiel,dieser krampfartige Versuch, in der letzten Stunde

durch einen Gemalistelc zum Ziele zu kommen?Sie hätte ihm höchstens zurufen mögen, es sei
ja nun doch zu spät, und er solle sich weiter

keine Mühe geben. Aber sie sa te HuichtsSie hing an sene Arm und leß sich willenn

los von ihm führen. Ihr Blick war starr undDurkte sieuftgen woren mechaussch

ihn so ahnungslos lassen? War es nicht einheimtückischer Verrat, den sie an ihm übte?

Hätte sie ihm nicht zurufen, ihn mahnen, an seinewissen gehen sollen: Bekenne, bekenne alles
und verringere durch Dein Geständnis Deine

Schuld! Den Preis Deiner Vergehen wirst
Du doch nicht mehr erlangen. Statt dessen
noch einnial seine Frage: „Werden wir morgen
reisen, Margot? Werden wir?“ Und er drückte

ihren Arm heftiger in dem seinigen, seine Augen

„Morgen, — laß mir Beit bis morgen!“
stammelte sie. Und nun hatten sie die Rue
St. Frangois und Paul erreicht, in welcher, bei
den schmeiternden Klängen der draußen auf dem
kleinen palmenbepflanzten Square postierten
Musikkapelle, der ‚weiße Korso’ sich auf und

nieder bewegte. Die an den Straßeneingängen
Wache haltenden Sicherheitsmannschaften ließen
keinerlei Masken oder Gefährte passieren, die
nicht vorschriftsmäßig weiß erschienen. Alles
war weiß: die Dominos, die Kopfbedeckungen
und das Schuhwerk. Die Wagen waren mit
weißen Blumenguirlanden geschmückt, die Pferde in
weiße Leinentücher gehüllt; aus den Fenstern der
Häuser hingen weiße Decken und Draperien
nieder, und man ließ kleine Sträuschen von

dee ee eeee e

„Wir ermäcchtigen Sie, die Feindseligkeiten einzun

stellen, um über die Bedingungen eines Waffenstilln
standes zu verhandeln.“

Griechenland und die Mächte.

In ihrer am Dienstag erfolgten Mittellung
des Vorschlages zu einem Waffenstillstande an
die Gesandten der Mächte erklärt die griechische
Regierung, indem sie ihre Interessen der Fürn
sorge der Mächte anvertraue, sei es nun an
diesen, über die Bedingungen eines Uebereinn

kommens zu verhandeln. Mit anderen Worten,
Griechenlaud tritt nunmehr als handelnn

der Teil in den Hintergrund; an seine
Stelle tritt, der Türkei gegenüber, die
Diplomatie der Mächte. Daß dies aber keinesn

wegs eine Entlastung Griechenlands von der
Verantwortung für seine Sünden bedeutet, das
hat, auch am Dienstag, Lord Salisbury
im Voraus festzustellen für angezeigt befunden.
Bei dem Essen im Junior Constitutional Club

Pul der Genannteeine Rede, in welcher er die jetzigeeit als ganz besonders ungeeignet für eine Ausn

sprache über die auswärtige Politik bezeichnete
Trotzdem könne er die Erklärung abgeben, daß
der Sultan unter dem Einfluß der Mächte und
besonders unter demjenigen des Kaisers von Rußn

land den Waffenstillstand angenommen habe. So
wichtig dieser Erfolg aber nun auch sei, so werde
durch denselben doch die Schwierigkeit der
Streitfragen nicht vermindert, denen man sich
gegenüber befinde, die zu besprechen jedoch aus
politischen Gründen unmöglich sei. Unmöglich
aber auch sei es für die Mächte zuzugeben, daß
christliches Land einem christlichen Herrscher
entrissen und unter die Herrschaft des Sultans gen

bracht werde. Deswegen dürfe man jedoch nicht denken,
daß eine der kriegführenden Parteien nicht für ihre
unklugen und völkerrechtswidrigen Handlungen zu
büßen haben würde, oder daß es ihr aus dem angen

führten Grundegestattet werden könne, sich den naturn
gemäßen Folgen ihrer unbedachten, unverständigen
und ungerechtfertigten Handlungswelse zu entn

jehen. Der Redner sprach sich schließlich sehrscorf gegen das Vorgehen jener hundert Parn
lamentsmitglieder aus, welche eine Zustimmungsn

depesche an den König von Griechenland abgen

sandt hatten und erklärte eine solche Handlung
für des Parlamentes unwürdig. Die betreffenn

den Mitglieder müßten für alles Blut verantn
wortlich gemacht werden, daß etwa infolge ihres
Schrittes vergossen sei.

8

— Das englische Unterhaus hat in seiner
Dienstagssitzung nach zweitägiger Debatte einn

stimmig die zweite Lesung der Vorlage ann
genommen, durch welche den bei Eisenbahnen,
Fabriken, Bergwerken, Steinbrüchen und sonstigen
Maschinenbetrieben beschäftigten Arbeitern
bei Unfällen Entschädigung gewährt
wird. Die Vorlage lehnt sich in vielen Punkten

bekanntlich an das deutsche Vorbild an, beschränkt
sich indessen auf ein weit engeres Gebiet.

In derselben Sitzung gab der erste
Lord des Schatzes Balfour die Erklärung ab,
da eine Debatte über die SüdafrikanAn“

elegenheit während der schwebenden Vern
handhungen höchst unzweckmäßig wäre, so werde
der Posten „Südafrika“ des Ausgabenbudgets
am Freitag nicht zur Beratung gestellt. Harcourt,
der Führer der Opposition im Unterhaus, ern
klärte sich hiermit einverstanden.

— Fn der Botschaft des Praäsidenten
Me. Kinley an den Kongreß zu Washenington, welche Hilfe für die notleidenden
Bürger der Vereinigten Staaten auf Kuba vern

langt, se t es, daß solche besonders in Mittelnund OstnKuba in der schlimmsten Lage sich ben

inden. Die landwirtschaftlichen Arbeiter werden
urch die in diesen Teilen der Insel herrschende

auf die Vorbeiziehenden herabrieseln. Weißes
elektrisches Licht überhellte geisterhaft diese bleiche
Kavalkade, die trotz der hüpfenden Tanzrythmen

des Orchesters etwas Gepberstisches hatte. Seltnsamerweise wollte auch dabei eine eigentliche
Lustigkeit nicht auffommen. Man war enttäuscht,
man hatte sich von dieser neuen Erfindung des
Karnevalkomitees etwas Anderes versprochen und

fühlte sich von diesem weißen, lautlosen Zuge
nun angeschaudert, wie von etwas Kaltem und
Tgtom

„Das ist ja gerade, wie der Leichenzug des
Karnevals“, meinte Adele Lindenthal, die sich trotz
des Mangels an jedem Entgegenkommen an
Arno Meyburgs linken Arm gehängt hatte. Auch
die übrige Gesellschaft stimmte dafür, weiterzun

gehen. Man folgte dem am Meeresufer aufn
tauchenden Fackelzuge, der blutrote Farbenflecke

auf die mit breiten Sehummwogen heranrollendeSee hinauswarf, und ließ sich von dem bunten,

lärmenden Mastenschwarm, der ihn umtanzte

Regen von Papierschnitzeln und Fhn Viche

fortreißen, wo eben das Feuerwerk begann, als
man eintraf. Der Platz war gedrängt voller
Menschen. Die Feuerräder prasselten und die
Raketen stiegen zischend zu dem dunkelblauen
Nachthimmel empor. Zwei Musikkorps ließen
von den Estraden ihre elektrisierenden

Weisen erschallen, und die Menge in den

bunten FlitternKostümen drunten jauchzteund schrie. Und nun hatten die Feuerrohre sich
alle gegen den hoch auf seinem Sessel thronenden
„Bonhomme“, den Prinzen Karneval, in seinem

hinesischen Kostüm gerichtet, der die Mitte des
Piatzes einnahm und bisher nur von den Raketen
umschwirrt und von den elektrischen Sonnen
überstrahlt worden war.

(Fortsetzung folgt.)

Smern teetEesen.
4 as inje, v oun Pen ees üöeeee un

Unsicherheit in die nächsten Städte gedrängt, und
dort lagern sie ohne Arbeit und ohne Geld.
Die kubanischen StadtnBehörden thun, was
sie können, aber der Not können sie doch nicht
abhelfen, nicht einmal der ihrer eigenen Landsn

leute. Generalkonsul Lee meine, daß gewiß 600
bis 800 Amerikaner nicht die notwendigsten

Subsistenzmittel huber, Die in der Botschaft
vorgeschlagenen Abhilfemaßregeln wurden benkanntlich sofort einstimmig angenommen.

Allerlei aus dem Neiche.

+ In Rücksicht auf das Hinscheiden der
Frau Großherzogin Sophie von Sachsen,
in der auch die deutsche Litteratur eine hochn

herzige Freundin, die Stifterin des Goethen und
SchillernArchivs, betrauert, hat der von Excellenz

von Sinson eleitete Vorstand der GoethenGesell Jaft beschlossen, die diesjährige
Generalversammlung nicht wie sonst schon in der
Pfingstwoche abzuhalten, sondern sie auf einen
späteren Zeitraum, und zwar auf den 9. Oktober,

verlegen. Von festlichen Veranstaltungen wird
iesmal Abstand genommen, die Tagesordnung

wird sich auf den Jahresbericht und die Jahresn

rechnung, die DechargenErteilung und die Neuwahl
des Vorstandes, sowie etwaige rechtzeitig eingen

gegangene Anträge beschränken. Hingegen hat
sich aus Vertretern der GoethenGesellschaft, der
Deutschen ShakespearenGesellschaft, der Deutschen
SchillernStiftung, des Goethen und SchillernArchivs

und des Großherhoglichen Hoftheaters in Weimarein Ausschuß gebildet, welcher am 8. Oktober eine
gemeinsame Gedächtnisfeier zum
Andenken an die verstorbene Fürstin veranstalten
wird. Die Rede hält das Vorstandsmitglied der
GöthenGesellschaft, Wirkl. Geh. Rat Professor
Dr. Kuno Fischer zu Heidelberg. Die

Feier, die durch imütsteei e Aufführungen einneleitet und beendet werden soll, findet in den
älen des Sophienstiftes inWeimar statt.

Aus aller Welt.
+ Das Testament des Herzogs bon

Aumale. Die letzwilligen Verfügungen des
Herzogs von Aumale dürften erst nach und nach
veröffentlicht werden, da der Verstorbene zahln
reiche Aenderungenan seinem Testamente vorgen

nommen hat. Bisher weiß man, daß der
Herzog von Orléans außer der Besitzung

Eu auch ein stattliches Paket Wertpaf ere erhält,die ein Einkommen von rund einer Million jährn
lich abwerfen. Seine Schwester, die Herzogin
von Aosta, erbt mit den Besitzungen auf
Sizilien eine Rente von 100 000 Frs., Prinz
OrléansnBraganza, der Sohn des
Grafen von Eu, die gleiche Rente. Prinz
Jean, der zweite Sohn des Herzogs von
Thartres, erhält die ausgedehnten Besitzungen von
NouvionnennThisrarche, mit denen der Titel eines
Herzogs von Guise verbunden ist. Die Nutzn

nießung dieser Besitzung ist aber dem Herzog und
der Herzogin von Chartres vorbehalten. Die
Gräfin von Chinchamp, die seit vielen

Dabren den Haushalt des Herzogs von Aumaleeitete und diesen mit großer Hingebung pflegte,
erhält eine Jahresrente von 36 000 Fres. as
die in London deponierten Wertpapiere und
ImmobiliennTitel, die zusammen 15 Millionen
betragen sollen, anlangt, so sind diese für einen
jungen Mann bestimmt, den die Intimen des
Herzogs alle kennen, und für den der Verstorbene

frete in väterlicher Weise selorgt hat. Der Nameieses glücklichen Erben ist wohl bekannt, wird

aber aus leicht veprehtichen Gründen nicht vor dieOeffentlichkeit gebracht.

+ Die Prophezeiung der Pariser Brandn

katastrophe. Die „berühmte Hellseherin“ Maden

moiselle Couédonin der Rue de Paradis in
Paris erhebt jetzt neben den verschiedeneu Aln
manachs, die jenes Unglück voraus gemeldet
haben sollen, den Anspruch, den Brand in dem
Bazar de la Charité prophezeit zu haben.
war im Verlauf einer im Mai 1896 bei dem
Grafen Urbain de Maillé stattgefundenen Soiree,

weißen Levkoyen, Nelken und Rofen, dazu einen

Kleinen Fenuilleton.

Der Berliner Ortsverband der Penn

sionsnAnstalt Deutscher Journalisten

und Schriftsteller hat in seiner vor eindgen
Tagen stattg lundenen Hauptversonwäung den bisnherigen Votstand — Ernst von Wildenbruch
(Vors.), Gustav Dahms (Schriftführer) und Otto
Wenzel (Schatzmeister) — einstimmig wiedergewählt
Zu Vertretern des Berliner Ortsverbandes für di.
diesjährige ordentliche GeneralnBersammlung (am
9. Juni in Leipzig) wurden die Herren Dahms,
Samosch und Wenzel gewählt.

% Der Deutsche Kunstverein ser auf der
Großen Berliner Kunstausstellun zunächst drei kostn
bare Gemälde fur seine dlesjahr ge Persasung an.gekauft. Es sind die Bilder „Waldeinsamkeit, Motiv

aus dem Harz“ von 6 FlickelnBerlin, „Marktnbreit a. M.“ von KellernReutlingen in Bruck bei

München und Frlhjommeemongen an der Elbe“von Paul MohnnBerlin. Weitere Ankäufe für den
Deutschen Kunstverein sind noch zu erwarten.

n Einer der bedentendsten italienischen
Punorkiisten, der Seuagior Proj. Fuüppo Serajin,
ist am 15. Mai in Pisa einer Lungenentzündung ern
legen. Die Universität wurde sosort zum Zeichen der
Trauer geschlossen, und auf den öffentlichen Gebäluden
wurden die Fahnen halbmast gehißt. Filipypo Serafini,
der in Trient geboren war, war eine Leuchte der
italienischen Wissenschaft. Die ersten Studien machte
er in Deutschland (in Heidelberg und Berlin)
und wurde ein Lieblingsschüler von Arndts
und Puchta und anderen berühmten Rechtslehrern.
Später übersetzte er Arndis Pandekteniraltat ins
Italienische. Serafin begann seine Lehrthätigkeit im
Jahre 1857 an der Universität von Pavia, wo er
römisches Recht vortrug; 1868 ging er nach Bologna,
wurde aber schon 1870 nach Rom berufen, von wo

er später nach Pisa ging. Der berühmteRomanist gründete und lestete die Fachblätter
„L Archivio giurldico“, „La Legge“ und „Il
Diritto Commerciale“, Sein berühmtestes

bat

zin der man zur Unterhaltung auch die damals

er Neußeft halber en vogue 4ae de Sonnamnbule geladen hatte. er Graf de Maills
erzählt hierüber jetzt selbst folgendes, was sich an
jenem Abend bei ihm zugetragen: „ atte
Mlle. Cousdon zuvor in ihrer eigenen Wohnu
konsultiert, und obgleich ich keineswegs an die

Eingebung des Erzengels Gabriel glaube, so dendich die von dem jungen Mädchen gemachten Entn
hüllungen doch sehr eigentümlich. Deshalb bat
ich Fräulein Couédon, doch einmal von ihrer Gen

wohnheit abgehen und sich in meinem Hause vor
etwa hundert eingeladenen Personen hören lassen
zu wollen. Nach langem Bedenken nahm

sie auch an. Unter unseren Gästenbefanden sich an jenem Abend die Gräfin Aimery
de la Rochefoucauld, Madame von Mesnard, die

Marquise von Anglade, die Gräfin von Virieu,
der Vicomte de Fleury nc. — Nachdem Frxl.
Couédon die Neugierde mehrerer Gäste, die sie
im einzelnen über persönliche Angelegenheiten ben

fragten, befriedigt hatte, begann sie plötzlich pon
eiuem „kommenden großen Brande“ zu sprechen,
der in einer zum Wohle der Armen organisierten
Versammlung ausbrechen würde. „J e“ —

5 sagte sie — „daß die ganze hohe Gesellschaftavon betroffen werden wird. Und vor allem
wird der Faubourg St. Germain darunter zu
leiden haben. Auch über die Art des Ortes, der
nicht hoch sei, wie über die Lage in der Nähe der
ChampsnElysées sprach sie in abgebrochener Weise,
zuletzt hinzufügend: „Keine der hier versammelten
Personen wird das ÜUnglück treffen, nur Sie“ —
und hiermit wandte sie sichan mich — „werden
entfernt davon berührt werden.“ „Und in der
That“ — so schließt der Graf Urbain de Maills
seiuen Bericht — „ist keiner meiner Gäste in
Mitleidenschaft bei der Katastrophe gezogen worden;
ich allein verlor dabei eine Stiefkousine.

+ GroßnNewyork. Der Gouverneur des
Staates Newyork hat am 5. Mat die Chartern
Vorlage, durch welche sämtliche Vorn und Nachbarn
orte von Newyork in Newyork einverleibt werden,
unterzeichnet und dadurch zum Gesetz erhoben. Die

Feder, mit welcher die rwicht e Bill unterzeichnetwurde, ist dem Vater des esehes, Bundessenator
Thomas C. Platt, als Geschenk übermittelt worden,
während ein Herr Duyval auf seinen Wunsch mit
dem „historischen“ Löschpapier beglückt wurde, das
bei der Unterzeichnung benutzt worden ist. Durch
die Bill, die am 1. Januar 1898 in Kraft tritt,
wird Newyork zur zweitgrößten Stadt der Welt
erhoben und an Bevölkerungszahl nur von Lonn

don überflügelt. Chikago, die „Königin des
Westens“, kann sich der großen Metropole im
Osten also nicht mehr an die Seite stellen, und
darüber freuen sich die Newyorker am
meisten. Die Wahl der Beaniten Großn

Newyorks findet im November statt. Die

neue Großstadt, welche sich fast sächeroftig apenbreitet, erhält durch den Charter 70 (engl.) Meilen

Wusserront zugefügt. Die Bevölkerung wird die
Hälfte derjenigen des grjamten Staates Newyorkbetragen; die Stadt wählt 60 Assemblymitglieder,
21 Staatssenatoren und 15 Wönarehmitalleder.

n Newyork ist die Bill gerade nicht mit großer
egelsterung aufgenommen worden, weil du

deren Gesetzwerden den Newyorkern eine höhere
Steuerbürde und eine größere Schuldenlast aufn
erlegt wird.

+ Mordanfall auf einen spanischen Abn

geordneten. In Aranda, Provinz Burgos
in Spanien, wurde am 14. d. M. schwer durch
einen Messerstich im Rücken der Abgeordnete der
fusionistischen Partei im dortigen Provinzialn

landtage Don Lucio Arxrranz, verwundet.Der Thäter ist ein übel beleumundeter Tagen

löhner, welcher verhaftet wurde.
Brand eines Kreuzers. Am Montag

geriet der auf der Fairfleld'schen Werft in
Govan bei Glasgow im Bau begriffene Kreuzer

Argongut. in Brand. Das Schiff besaß eineHolzverkleidung. Das unter dem Schiff liegende
olzwerk scheint zuerst in Brand geratenzu sein.

ie verpichte Holzbekleidung des Kreuzers 9 arnnach leicht Feuer. Ehe die herbeigeeilte Fen

wehr den Brand gelöscht hatte, war die halbe
Holzverkeidung des Kreuzers abgebrannt. Der
„Argonaut“ war beinahe fertig. Es sollten nur
noch die Panzerplatten angelegt werden, Der
Schaden ist schwer zu ermessen. Wahrscheinlich
haben sich die Rippen des Schiffes gebogen.

Werk heißt „Institutionen des römischen Rechts“;
außerdem veröffentlichte er Arbeiten über das römische

Recht im Vergleich mit dem heutgen ttaltenischenZiwilrecht. Bei einem Eisenbahnunglück, das vor
mehreren Jahren stattsand, wurde Serasini schwer vern
letzt und verlangte eine sehr bedeutende Entschädigungsn

summe, die ihm auch bewilligt wurde. Die Stadt
Pisa hat beschlossen, die Leiche des berühmten Mannes
auf städtische Kosten in einem Ehrengrabe zu bestatten.

5 Wereschtschagin über seine neuestenGemälde. Der große russische Maler Wereschischagin

beabsichtigt, in nicgser Zeit in einer Londoner Galetieeine Serie von Bildern auszustellen, denen er den Gen

samttitel„Napoleon I. in Rußland“ gegeben
Day große Realiet der Schlachtenmaler hat

einem Vertreter der „Datly News“ einige interessante
Mitteilungen über diese seine letzten Bilder g t:
„Ich habe Krieg und ich habe Winter gesehen,“
merkte er, „und was ich von beiden weiß, hat mir
natürlich diesen größten aller Winterfeldzüge als Suset
nahegelegt. Für gewöhnlich male ich nur, was
mit meinen eigenen Augen gesehen habe. Die Wirkn

lichkeit ist so viel interessanter als jede Anstrengung
der Einbildungskraft. Im vorliegenden Falle mußte
ich natürlich vieles rekonstruieren; aber ich lebe in
dem alten Moskau, ich kenne die Wege, die die
Armeen zogen, ich ienne das Leyen des Voltes, ich
kenne vor allem das Klima und habe alles gelesen,
was ich bezüglich des Feldzuges in die Hand
kommen konnte. Das Resultat dürfte daher der

Wahrheit ein wenig näher kommen, als alle die Todn

und RuhmnSentimentalitäten der Avißnlichen Kriegsnbilder. Ein an sich kleines Detail wird erklären, was

1 meine. Sc habe Napoleon nicht seinen ben

rühmten aufgekrämpten Hut gegeben — eunsach welter ihn nicht trug. Hier sehen Sie den Hut, er
trug“ — er deutets auf eine Skize, nuf der der Held
eine Art gestrickte Mütze über Augen und ohren
zogen hatte. — Der Deutsche Kaiser hat mir se
erzählt — ich glaube als ein Stück Familientradition
— daß der A nicht nur eine Bedeckung dieser Art
trug, sondern daß er noch eir rotes Taschentuch dan

rüber gebunden hatte. Ich gloube, es ist mir
lungen, den wahren Napoleon und den wahren Rückn

zug zu zeigen.“
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+ Deutscher Unternehmungsgeist im Ausn

lande. In der Nähe von Jamesburg,

RennVersen, wird mit deutschem Kapital eineroße IndustrienAnlage geschaffen werden. Es
aandelt sich um amerikanische Anlagen einer köln

nischen ExplosivstoffnFabrik. Diese Aktiengeselln

schaft beubzishtigt nicht nur Fabritanlagen, indenen 1000 rbeiter Beschäftigung finden
werden, sondern auch eine Stadt, in
welcher diese Arbeiter wohnen sollen, zu

gründen. Es ist bereits eine proße StreckeLandes angekauft worden, der Grund ist abgesteckt
und Arbeiter sind dabei, ihn klar zu machen. Die
Kölnische Aktiengesellschaft hat seit längerer Zeit
versucht, den amerikanischen Markt zu erobern;
da ihr dies bisher nicht gelang, wollen die Leiter
die Fabrikation in Amerika aufnehmen. Es wird
in den Vereinigten Staaten eine eigene Gesellschaft,
die unter den Gesetzen des Staates inkorporiert
wird, gegründet werden. Wenn die Werke Erfolg
haben, soll die Zahl der Arbeiter auf 4000 erhöht

werden. Eine Spezialffst der Gesellschaft ist dieFabrikation von Sprengpatronen.

+ Stierkämpfe in Nimes und Bordeaux.
Allen Verboten zum Trotze haben am letzten
Sonntag in Nimes doch wieder spanische Stiern
kämpfe gaktgefunden, denen 15 000 Personen bein
wohnten und bei denen der Maire in höchstn
eigener Person den Vorsitz führte. Sechs Stiere
wurden von den Matadoren Fuentes und
Litri niedergestochen. Der dritte Stier war von
Fuentes dem den Stierkämpfen beiwohnenden Schaun

spieler Coquelin gewidmet worden. Da die
Pferde dem neuen Reglement gemäß mit Eisenn

ringpanzern versehen waren, so war in dieser

Hin icht wenigstens das blutige Schauspiel starkabgemildert; nur ein Pferd wurde getötet. Nach
dem Rennen wurde natürlich das unerläßliche,
aber im Grunde genommen nutzllose Protokoll
gegen die Stierkämpfer und den Leiter der Arena
aufgenommen. In der Arena von Canderan bei
Bordeaux wurden gleichfalls einem zahlreich
herbeigeströmten Publikum Stierkämpfe geboten,

Git denen drei Stieren nach den gebräuchlicheneckereien der Picadores u. s. w. ein qualvoller

Tod bereitet wurde. Natürlich wurde auc hierein Protokoll gegen die Vexanstalter und Schaun

spieler der kleinen Festlichkeit aufgenommen.

+ Kleine Chronik. Infolge fortdauernder

Regengüsse im gansen Lande sind die VerbindungenRumäniens mit dem Auslande, mit Ausnahme
derjenigen über Suczawa, gestört. Die Auslandspost
ist seit Sonntag in Butarest nicht eingetroffen.
— In Tuoro bei Perugia wurde am 15. d. M.
der Pfarrer Cristoforo Cerboni von seinem
besten Freunde, dem Pfarrer Luigi Vecchi, erschossen.
Vecchi hatte den Freund unter dem Vorwande aus

dem Hause gelockt, daß ein Sterbender seinen geistnlichen Beistand verlange. Der Mörder stellte sich frein
willig der Behörde. Man glaubt, daß er geistesn

gestört ist.— Für die indischen Notleidenden
sind beim Lordmayor der Eity von London bis jeßzt
524 700 Pfund Sterl. (beinahe 10½ Miln
lionen Marc) eingegangen. Der Bürgermeister
von Kimberley in SüdnAfrika hat 200 Phund gen

sammelt. Das Meiste dazu haben die in Kimberley
lebenden Indier beigettagen. — Aus Mostan

hanem, Algerien, 18. Mai wird gemeldet: InnPhe eines blutigen Angriffs seitens der hiesigen

Pinlen ai etwa zehn Radfahrer austan entstanden heute gegen die Israeliten Kundn

gcungen, bei denen die Synagoge zerstört und etwa
15 Aden der Israeliten geplündert wurden.

+ Wieder ein Militärzus verunglückt.

Die Königliche EisenbahnnBetriebsinspektion 2 zu Trier
giebt bekannt: Dienstag Abend 11 Uhr 30 Min. entn

gleiste ein MilitärnSonderzug, bestehend aus 32 Wagen
mit Reservisten für die Garnison Metz, auf der Eifeln

bahn zwischen Hillersheim und Gerolstein.
Es wurden 9 Reservisten und ein Bremser getötet
und etwa 35 Reservisten und 2 Fahrbeamte, zum teil

schwer, verletzt. Nach den bisherigen Erhebungen ist

als Ursache der Entgleisung anzunehmen, daß der Zug

zwischen den genannten Strecken zerrissen und der
hintere Teil desselben auf den vorderen Teil aufn

gelausen ist. Bis mittags 12 Uhr ist das Geleise

gesperrt.

Das dankbare Longinmean. Das kleine
hübsche Städtchen Longjumeau in der Nähe von Paris
will dem Komponisten Adolphe Adam, der es durch
seine reizende komische Oper „Der Postillon von

seau“ berühmt gemacht hat, seine Dankbatkeit
durch ein Standbilb des Tondichters bezeigen, das am
23. Mai eingeweiht wird. Der Maire des Städtn
chens hatte den wirklich originellen Einfall, die offin
lellen Gäste mittelst Postkutschen nach Longjumeau

sen zu lassen, so daß wahrscheinlich mehr als

eender Fahrgäste den bekannten Refrain singen

Ah qu'iil est beau, qu'il est beau,

2 Le Postillon do Longjumeau.“se Abfahrt von Paris erfolgt von der R

Adoldhe sahr die des —Wergern und whe
einlich auch der Postverwaltung unbekannt ist, da
ste keine Hausthür und demnach keine Hausnummer
ariweist. Sie bildet die Rückseite der komischen Oper
am ChateletnPlatze.

n Der Feminismus im Pariser Stadtn

n Man schreibt uns aus Paris: Ein Pariser
Bu dater hat den löblichen Einfall gehabt, die

ireaux des Stadthauses dem schönen Geschlechte ern

Wen un wollen, und sein Antrag findet um so mehr
Betfall als die Zahl der einer Anstellung harrenden

rihi erien Lehrerinnen mit jedem Jahre in beunn

Mueade. Peif unndchh. verr Dlacherte vernge ganz richtige Ansicht, daß es

Amentlich in der städtischen Kasse nine ganze
uen se von Stellen giebt, in denen die Frauen
in ädchen, die sich in großen Kreditinstituten, wie
Te.Ored foncier, dem Comptoir National

34 u. a., vortrefflich bewähren, sehr gute
Pene eisten könnten, für die die von dem männn

f
ersonal geforderten Vorkenntni i

ern 8 gef orkenntnisse Faulständg
3 aanehen. , cher stch*

ind, wie beispielsweise das Zählen un

A zauten Frauenhände besonders eignen. Da Herr

ie Lohe als Direktor der Posten und Teln 9—
dn Frauen in die Postämter zugelassen hat, dürfte er

en Phr a Seinepräfekt auch die Thore des Hotelleßen.

Zweirades für den Polizeidienst beschlossen un

Bille erschließ

Hof- und Personalnachrichten.

5 Der Kaiser wohnte am Dienstag Abend in
Wiesbaben der Vorstellung des vom Intendanten

v. Hülsen neu einstudierten und teilweise neu übern
setzten, mit großer Pracht ausgestatteten „Sommern

nachtstraumes“ von Shakespeare bei.

Kaiser Wilhelm in Rumänien, Aus
Bukarest schreibt man uns: Neuerdings taucht hier.
das Gerücht auf, daß Kaiser Wilhelm nach den
Manövern in Ungarn, denen er beiwohnen wird, dem
rumänischen Hofe einen Besuch abzustatten gedenkt.
Wie es heißt, wird der Kaiser vier Tage in Rumänien
weilen und zwar zwei Tage in Bukarest und zwei in
Sinaia.

Die Kaiserin Friedrich beabsichtigt,
einen Tag nach dem Todestage ihres Gemahls, am
16. Juni, die Reise nach England anzutreten und
noch nach den Festlichkeiten bei ihrer Mutter zu
verweilen.

Prinzeß Heinrich von Preußen
trifft am 22. Mai wieder in Kiel ein.

5 Der PrinznThronsolger von Run

mänien, weccher erkrankt ist, leidet einem offiziellen
Bulletin zufolge an stetigem Fieber, dessen Verlauf
vollständig normal ist.

InParis ist die Arinze sin Rl bntvon BourbonnBourbon, spanische Infantin
und Schwägerin der Königin Isabella von Spanien,
im Alter von 76 Jahren gestorben. Sie war die

leibliche Schwester des Königs Fran von Asfsisi, dieTante der KöniginnRegentin und die Großtanie des
jungen Königs. Der Umstand, daß sie fern von ihrer
Familie in einem Pariser Hotel gestorben ist, erklärt
sich zum Teil aus ihrer romantischen Heirat mit dem
polnischen Grafen Gorowsti, teils aus den fortn
währenden Geldverlegenheiten, in denen sie sich inn

folge seiner übertriebenen Wohlthättigkeitssucht befand.
X5 Der Plräsident und die Vizepkäsidenn

ten der deutschen LandwirtschaftsnGen

sellschaft statteten am Dienstag in Bubapest
unter Führung des Ehrenpräsidenten Grafen Haugn

witz dem Landwirtschaftsminister Drp. Daranyi
einen Besuch ab, um ihm den Dank der Landwirtn
schaftsnGesellschaft fur die Unterstützung und das
Wohlwollen auszudrücken, welches der Minister den
Mitgliedern der Gesellschaft während ihrer Reise in
Ungarn erwiesen hat.

Der Geheime Kommerzienrat Louis
Baare, der in der Nacht zum Montagin Bochum

Pfweben ist, war eine der hervorragendsten Persönlichneitten des rheinischnwestsällschen Industriegebiets. Baare,
am 12. Juni 1821 geboren, war bis zum Jahre 1854
bei der Güterverwaltung der KölnnMindener und der

Hammveschen Eisenbahn thätig und übernahm imahre 1855 die Oberleitung des im Jahre 1854 gen

ründeten Bochumer Vereins für Bergbau und Gußn

stahlnFabrikation. Er war einer der eifrigsten und
einflußreichsten Befürworter des Eisenschutzzolls und

widmete auch der sozialnpolitischen Gesebstebung der
achtziger Jahre ein lebhaftes Interesse. Baare, dervon 1879/80 den Wahlkreis BochumnDortmund im
preußischen Landtag vertreten hatte, war seit
11. Juni 1884 Miiglied des Staatsrats; außerdem
war er Ehrenbürger der Stadt Bochum.

Kohannes Nonne, seit 45 Jahren Leiterder Hildburghausener „DorfnZeitung“, ist am Dienstag
Abend in Hildburghausen gestorben.

Aus der Reichahauptstadt.
— Sommeruniform. Die Versuche, auch auf

den preußischen Staatsbahnen eine eichte
Sommeruniform einzuführen, nahmen im vorigen

Sommer heen Anfang und erstreckten sich zunächstauf das Lokomotivpersonal. Die zunächst eingeführte
Sommerlleidung ist nun, wie auch von dem Personal
selbst anerkannt wird, zum Dienst auf der Maschine
ungeeignet. Die Joppe, welche mit zwei Reihen
Knöpfen versehen ist, wird nach dem Zuknöpfen
dußerst lästig; die blanken Knöpfe und die Beinkleider

aus Fmiemi Waschzeug werden sehr leicht schmutzig.Der Minister hat deshalb nochmals einen Bericht einn

esordert, ob und welche felagen seitens des LokomotivnPersonals laut geworden sind, und was das Personal
fowohl als die Direktionen von der Zweckmäßigkeit der bisn

herigen und der vorgeschlagenen neuen Kleidung halten.
Auf den bayerischen Staatsbahnen hat sich die
Sommerkleidung als praktischer erwiesen, und es ist

Haßescelndg daß nach diesem Muster folgende Sommern
unisorm zum Dienst sar die Maschine auf preußischenBahnen eingeführt wird: Eine Joppe aus dunkelblauem
Sommerköper ohne Vorstöße mit Umlegekragen und
Wappenknöpfen aus Horn, eine Hose aus leichtem
rauen Wollstoff ohne Passepoil und eine leichte
uchmüße.
= Die Polizei auf dem Zweirad — das ist

die neueste Phase der Entwickelung, welche das Radn

fahrwesen im benachbarten GroßnLichterfelde genommen
hat. Die dortige GemeindenVertretung hat in ihrer
am Montag abgehaltenen Sitzung auf Antrag des
Amtsn und Gemeindevorstandes die Beschaffung eines

war

mit Rücksicht auf die großen Entfernungen, welcht die

Poltzeibeamten in dem weit ausgedehnten Orte renulegen haben. Sollte sich das eine Zweirad in der
Pragns hewähren, so wird der Amtsvorstand sofort die
Anschaffung mehrerer Räder bei der GemeindenVern
zretung beantragen, so daß es schließlich in Drpßn

Lichterzelde nur noch „berittene“ Polizeibeamte geben
wird, wenn sie auch nur auf „Stahlrossen“ reiten.

— Hausbesitzer und Telephon. Auf
eine Entschädigung der Hausn

besitzer für Aufstellung der Telephongestänge

euf den Hausdächern zielt eine bereits einngeleitete Bewegung ab. Es ist allerdings nicht
zu leugnen, daß das Passieren der Treppen,
Böden u. s. w. durch die Arbeiter immern
hin einer Belästigung gleich zu achten ist.
Allerdings läaßt sich dem entgegenyalren, daß
diese Belästigung des Hauswirts ebenso notn
wendig ist, wie die Belästigung, die sich der

Mieter bei anderen im Interesse des 2 irtserfolgenden Bauereien gefallen lassen muß,
und das Telephon ist doch nun einmal
für viele eine Notwendigkeit. Der Zentraln
verband deutscher Hausn und Grundbesitzern

neraine wird der Kraae auf seinem uichsten
Verbandstage in Leipzig mäher treien.
Man spricht davon, daß die betreffenden Hausn

besitzer für die Erlaubnis, ihre Heser zur Aufnstellung der Telephongestänge zu benutzen, —

freie Benutzung des Telephons Ddau feunchen

wollen

cher.

r

— Französtsche Dankbarkeit gegen einen
denshen oldaten. In Keriint ang machte
den französischen Krieg bei dem Brandenburgischen
FüsiliernRegiment Nr. 35 mit. Nach Beendigung des

Felduges an dem die Fünunfunddreißiger hervorragendenAnteil genommen, bezog das Regiment als ein Teil

der Okkupattonsarmee die Champagne. s Epernay,
wo das dritte Bataillon stand, gestaltete 4 der Vernkehr mit der Bevölkerung zuerst recht schwierig. Die
feindliche Stimmung schlug, jedoch zum bessern um,
als bei einer Feuersbrunst die Brandenburger wacker
und mit Erfolg eingriffen. Dem Filsilier Lang gelang
es, eine Dame den Flammen zu entreißen. Als die
Gerettete sowie deren Angehörige, die mutige
That durch eine größere Geldsumme belohnen
wollte, weigerte sich der Soldat, sie anzunehmen.
Nachdem er in die Heimat zurlickgekehrt war, gab ihm
die französische Famitie oft Zeichen ihrer Dankbarleit
durch Besuche und Geschenke. Vor einigen Tagen
nun erhielt der in bescheidenen Verhältnissen lebende
Tischler die Nachricht, daß die von ihm aus dem
Feuer getragene Dame im Alter von 66 Jahren gren

storben set und ihm außer einigen Werisachen die
Summe von 50 000 Franes vermacht habe, Da in
dem Schreiben der Wunsch ausgedrückt war, daß Herr
Lang persönlich nach Rheims kommen möge, wird er
dennächst dahin abreisen.

Haus- und Landwirtschaft.
Vom Salat. Leider werden beim Zurichten

dieses beliebten und angenehmen Genußmittels noch
recht viel Fehler gemacht. Es ist wirklich schade unn
die aufgewendeten Kosten und Mühen, wenn der
Erfolg nicht befriedigt. Ein recht gutes und bewährtes
Rezept zur Zubereitung des Salats finden wir im

„Häuslichen Naggebee. Der Salat darf beimWaschen nicht allzulange im Wasser bleiben, langer
Aufenthalt in diesem macht ihn hart. Nach zwein
maligem Waschen in einem großen Gefstiß ist er sofort

in einen Durchschlag Sumn abtropfen zu bringen. Alsndann wird er mit Oel, Speck oder Rahm vermischt
und nun erst Salz und Essig hinzugefügt, und alles
nochmals gut untereinander gemengt. Der Salat soll
nicht in Essig schwimmen, sonderg dieser soll mehr
durch das Mengen mit dem Salat in Verbindung gen

bracht werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 19. Mai. In der gestrigen Sitzung

hatte zum Schluß noch der sächsische Gesandte Gra
Hohenthal eine Auseinandersetzung mit dem Abg.

Zimmermann (Dd. Reformp.) Phabt über denrund der Auflösung, der eine Versanmlung in
Dresden verfallen war bei Behandlung der Badenischen
Politik. Der Graf stellte heute seine Angaben dahin
richtig, daß die Auflösung wegen einer

Kritik der Aufsichtsbehörde erfolgt sei, Sodann
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Die
Novelle zum Servistarif wurde nach längerer Gen

schäftsordnungsnDebatte in die Kommission zurückn

verwiesen, was mit dem Scheitern für diese Session

höchst wahrscheinlich Neichseennend ist. Aerniere Landnemeinden werden dies sicherlich sehr beklagen. —

a1s Tudmandaungegeet wurde hierauf in dritterLesung gegen die Stimmen der freisinnigen Parteien,
der Deutschen Volkspartei und der Sozialbemokraten

angenommen. Hierauf wurde zun Abstimmung über
die Margarinevorlage (getrennte Verkaufsräume) gen

schritten. Es wurden 186 Stimmen für, 101 gegen

die Bestimmung abg eden. Den letzten Punktder Tagesordnung bildete die zweite Lesung
der Handwerkervorlage. Bei 81 entspann
sich eine längere Debatte über einen konservativen Ann

tra v. Viereck, der die Zwangsinnungenobligatorisch machen wollte. Der Abg. Gamp
(Rp.) erklärte sich dagegen und woollte sich
angesichts der Stellung des Bundesrats mit
dem Erreichbaren begnilgen. Daß der Bundesrat in
der That nicht gewillt ist, diese Stellung zu verlassen,
ergab sich aus der bestimmten Erklärung des Handelsn

ministers Brefeld, der an derKompromißvorlage festhielt.
Der Abg. Euler (3.) schloß sich resigniert, obwohl
ein Freund dos Antrages Viereck, dem Abg. Gamp
an, eine Haltung, die das Mitglied der Deutschen
Reformpartei Dr. Vielhaben nuicht teilte. (Schluß
des Berichts.)

Preußischer Landtag.
Berlin, 19. Mai. Im Abgeordnetenhause ist nach

den Stürmen der letzten Tage Stille eingetreten. Bei
der dritten Beratung der Vorlage betreffend das
Chariteekrankenhaus und denBotanin
schen Garten zu Berlin hielt der Zentrumsn

abgeordnete SchmidtnWarburg einen Monolog zu
Gunsten der Erhaltung des Gartens. ann
wurde die Vorlage angenommen und, wenn nicht eine

Eini n zustand kommt zwischen dem Fiskus undder Eia t Berlin, ist das Schicksal des schönen Parkes
bestegelt. Gleichfalls in drilter Beratung wurde die
Vorlage erledigt, die sich als Nachtragsforderung für
die Kosten zum DortmundnEmskanal darstellt. Die
Debatten hierstber trugen einen mehr oder weniger
akademischen Charakter, da man, wie der
Finanzminister v. Miquel richtig bemerkte,
keine Wahl hatte und die Konsequenzen aus früheren

Thaten, d. h. den eistenBewilligungen zum Kanalbau66*nnSEG

nommen wurde, legte der Staatsregierung eine
Tarifierung und einen Gebührentaris ans

Fer die zur Bekämpfung ausländischeronkurrenz geeignet seien. In zweiter Beratung wurn
den ferner angenommen die Gesetzentwürfe betreffend
die Tagegelder und Reisekosten der Staatsbeamten
und betreffend Aenderungen des Reglements
für die Ofützierwitwenkasse Ersterer Entwurf
soll am 1. Oktober d. J. in Kraft treten.
An der darauf folgenden Vorlage, wodurch die Vern

hältnisse der Forstschutzbeamten der Gemeinden und
wnen wdwrugsdcon dien-

baden (mit Ausschluß des vormals HessennHomn

burgischen Gebiets und des Stadtkreises Frankn

furt a. M., gerzgelt werden sollen, hatte dieKommission verschiedene Aenderungen getroffen. Diese
aben aber zu keiner Diskussion Anlaß und die
orlage wurde angenommen. Den Beschluß

bildete die zweite Lesung des Antrages Langern

h.an. der im wesentlichen guf die/ ufhebung der alten KonsistorialnOrdnung von 1573
11ε ι εεεε¼ agztelle

schädigung an die KirchennGemeinden nichts
wissen und verwies auf die bürgerlichen Gen

meinden auf dem linken Rheinn User, die

leichlalls ohne Entschädigung pon der Verpflichtungosgekommen seien, zu Bauten und Reparaturen von
Kirchenn, Pfarrn und Küstergebäuden beizutragen. Demn

egeniber betonte der Regierungsvertreter, daß die
Regierung eine einheitliche gesetzliche Reg elung wünsche.
Das Haus beharrte jedoch bei seinem Beschlusse und
nahm gegen die Stimmen der Konservativen den Ann

trag an. Auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
am Sonnabend sind außer dem Nachtragsetat und der
Sekundärbahnvorlage alle diejenigen Vorlagen gesetzt
worden, die heute die zweite Lesung passiert hatten.

—

Parlamentari sches.
Die Budgetkommission des Preußischen Abn

geornetenhauses beendigte am Dienstag die Beratung
des sogenannten Setundärbahngesetzes, indem sie die 8 Mill.n

Forberung zur nneriang des Kleinbahnbaues und weitere
2 Millionen zur Subventionierung von Getreidelagehäusern
bewilligte.

Neueste Machrichten.
Wiesbaden, 19, Mai. Heute machte der

Kaiser einen Spazierritt nach Biebrich und
empsing spliter eine Deputation des hessischen Husarenn

Regiments Nr. 13, welche zur 25jährigen Jubelfeier
des Königs Humbert als Chef des Regiments nach
Rom reist und vom Kaiser eine Statuette nebt Handn

schreiben überbringt.
Kiel, 19. Mai. Amtlicher Mitteilung zufolge ist

der gesunkene Ewer „Johannes“ gestern
Abend durch Fahrzeuge der Kanalverwaltung gehoben
und nach der Swentine gebracht worden.

Rom, 19. Mat. Durch Anschlag in der Depun

tiertenkammer wird bekannt gemacht, daß der republin
kanische Abgeordnete Frattimitzehn Garibaln
dianernin der Schlacht bei Domoko gefallen sei.

London, 19. Mai. Die „Times“ meldet aus
Peking vom gestrigen Tage, daß das Tsungplin
Yamen (Auswärtige Limt) infolge der energischen Vorn

stellungen seiten der Gesandten von England, Deutschnkand und den Vereinigten Staaten den Monopoln
Plan für SEisenbahn zwischen
Peking und Hankau abgelehnt habe.

Dasselbe habe jedoch den Taotai Sheng ermäln nigtein Prwatabkomimen mit dem belgischen Syndikat
wegen des Baues der Strecke von Paotingfu bis
Hankau zu treffen.

Lonvon, 19. Mai. Der „Times“ wird aus
Montevideo von gestern gemeldei, daß die Kammern
die Aufnahme einer 9prozentigen Ann

leihe von 4 Millionen Pesos genehmigten;
hierdurch werde der ungestörte Fortgang des öffentlichen
Schulddienstes gesichert.

Konstantinopel, 18. Mai. Die Division Osman
Pascha unternahm gestern einen Angriff gegen
Arta. 4 griechische Bataillone versuchten ein Umn

ehungsmanöver, wurden jedoch von der ankommenden
Piwiston Saad Eddin ins Kreuzfeuer genommen
und mit sehr erheblichen Verlusten zurückgeworsen.
Auf seiten der Türken hoffte man, helite ii Arta
einzumarschieren; bisher liegt keine Meldung vor, ob
der Einnaarsch erfolgt ist.

Lörsen- und Handelsteil.
Hamburg, 19. Mal, Vorm. 11 Uhr. Vormittags-

bericht. Zuckermarkt. Rüben-Rohzueker I. Pro.
dukt Basis 88 % Rendement neue I]sance, frei an Bord
Hamburg pr. Mal 8,70, pr. Juni 8,72n, pr. Juli 8,83%,

die

pr. August 8,82½6, pr. Oktober 8,75, pr. Dezember
5,85. RKuhig.

Magdeburg, 19. Mai. (Zuckerborieht.)
Kormzucker excl. von 92% —. Kornzucker escl.
88% Rendement 9,55 —9,70, Nuchprodukte etcl.
75% Rendement 7,00 — 7,76. Ruhig. Brodraffinade I.
33,0d. Brodratnnade II. 22,75. Gemischte Bra-
raffinade mit Fass 22,50— 23,25. Gem. Melis I.
mit Fass 22,25. Ruhig. Rohzucker I. Produkt
Trausito f. a. B. Hamburg per Mai 8,70 G., 8,72½ B.,
Per Juni 8,72 n G., 8,75 Bf., pr. Juli 8,80 Gd., 8,8½ Br.,

1 pr August 8,85 ben., 8,87⁄ Br., pr. Gktober-Dezember
580 Gd., 8,85 Br. Ruhig.

Köln, 19. Mai. Getreidemarkt. In Weiven,

Roggin und Hafer kein Handel. Rüböl loco 58,50,pr. Mai 56,80. — Wetter: Sehon.
Stettin, 19. Mai. Nach Privat- Ermittelungen im

freien Verkehr: Weizen loco 159. Roggen loco
115. Hafer loco 126— 1380. Rübél per Mai 55,60.
Spiritus loco 39,50, Petroleum loco —,—.

Berlin, 19. Mal. Kaufmännische Versamm.
lung der Berliner Getreide-, Oel- und

SplFiehändler,rivate Preis-Ermittelungen.
Weizen loco — nach Qualität gef., Mai 160,50

bis 160,25 Mk, bz., Juli 160,25 — 159,75 — 160,00 Mk. bz.,
pr. Septbr. 155,50— 153,25 Mk. bezahlt.

Rogijan loco — nach Qualitut Kek. Juni 117,50 Mkbez., Juli 118— 117,75 Mk. bez., September 119,25 bis
119,00 Mk. hez.

Mais loco —, amerikanischer 87 — 92 Mk. bes., Mal 87,00
Mark bez. 8

Gerste loco 103— 170 M. nach Qualität gefordert.
Hafer loco 124— 150 M. nach Qualitut gefordert,

feinster über Notiz bezahlt, Mai 129,50 M. bez., Juni
129,50 Mk. bez., Juli 129,50 Mk. bez.

Erbsen Kochware 135— 165 Mk., Victoria 170— 185
Mark, Futterware 118— 130 Mk. nach Qualität gef.

Roggenmehl No. 0 und 1: Juni 15,35 M. bez., Juli
15,45 Mark bez.

Kartoffelmehl Mal 16,40 M. bez.
Kartoffelstürke, trockene Mai 16,40 M. bez.
Rüböl loco ohne Fass 53,3 M. nom., Mai 54,7— 54,3

Mk. bez., Okt. 51,6 Mk. nom.
Petroleum loco 20,10 M. bez. .
Spiritus unversteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe

loco »ohne Fass«—,— M. bez., do. zu 70 M. Ver
brauchsabgabe loco »ohne Fass« 41,1 M. bez., Mai
44,7— 44,9 Mk. bez., Septbr. 45,0— 45,3 Mk. bez.,
Ohihr 44 4 — 41 4 k. bas

Effektenbörse. Berlin, 19. Mai. Die Haltung
der Börse auf günstiges Paris und London fest. Mon-
tanwerte standen wieder im Vordergrund des Inter.
esses, unter den Hüttenaktien waren Dortmunder und
Bochumer bevorzugt; Dynamitaktien aber auf Gerüchte
von dor bevorstehenden Kündigung des Monopols in
Transvaal schwach. Bankaktien gewannen durchwe
1 pCt. Von den Renten notierten Italiener un
Türkendoose nicht unerheblich höher. Bahnen waren
mit Ausnahme der östlichen, die bis zu ¾ pCt. ein-
büssten, fest; Lübeck-Büchener erreichten den Cours
von 164¾ pCt.-Privatdiskont 2 n pOt.

Wochselcourse.

170.356

* — —

— — do.

0 Ez

ASgé
S

Ital. Plätze . 10 T.
do. 2 M. 5 — —

Petersburg. 8 T. [5 ½ 216.25G
do. M. 5 ½ 214.10 b

Warschau 8 T. [5 ½ 216.256

Reichsdunk-Discont 3 pOt., Lombard 4, Prlvatdisc. 2 n 84 4
Gold, Silber und Banknoten.

UIlIIlt HAitit

nR-Stücke. 18.7558sFranz. Bankn. 100 Tr. 51 10b6
Imperials alto + — — ltalienische Noten. 77.10b

do. p. 500 Gr.! — — Oesterr. Noton 100 fl. 170.55 b
Amerikanische Noten — — [Russ. Noten 100 R. 216.80b

do. do. kleine 4.165G [Zoll-Coupone 324. 30 /b
do. Coup. z. N.-Y.] 4.1 755 do. leine 323.60 b

8* n.
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Geöffnet von 101anb79 1897, 1 Uhr Abends. ennen Zul Gross*BoOrstel.

Inhabern „. Dauerkarien ist der Intrift z. Jark v. Merg. 8 Ihr an nekaltek. Sonntag den 23. Mai, Nachmittag8 2 ½ Uhr,

Donnerstag, den 20. Mai; .

enede i aeen esV. A. Amsinck-Memorial 10,000 Wll.
Eintrittspreis für achsene 1 n, Kinder 50

Gallerie der Tegetatienslendschesten zesffnet ven 10 Uhr Norgens bis 16 Uhr La.

Im Park concertiren: — —

E. Pott. Kapellmeister der Kapelle der Kaiserlichen I. MatrosennDivision, Kiel. O ll V 6 Sonnabend, den 22. Mai. 36. Vorstellung
bBier Lidm er, Musildirektor der Kapelle des Königl. Skünska HusarennReg. in Heln effentliche Versteigerung. zf 5 d. Senahende e penede nr n

singborg. C. Behenver, Dirigent der Kapelle des Holsteinischen Feldartillerien A 1 den 21. M t 11 5n ro nung. Blau. Lustspiel in 1 Aufzuge von BernnRegts. No. 24, Bahrenfeld. E. Sippel, Stabstrompeter im Hannoverschen Husarenn m Fre taßn en 21. Mai cr., Aneen meinen Freunden und Bekannten stein. Hierauf: Ein K
— Regiment No. 15, Wandsbek. Caponsacchi, Internationale Kapelle. Vorm. 10 Uhr beginnend, soll sowie einem verehrten Publikum die er. Minister. Genrebild in 1 Aufzuge von
3 L Bei schlechtem Wetter Concert in der Haupthalle. n im Auctionglocale des Gerichtsn Ngebene Anzeige, daß ich mit heutigem Langer. deradifolst Nesathrmachere

Adr, Tage die um Schluß: Othello's Erfolg.reitag, den 21. Mai, 7 n Uhr, im Festsaale der Haupthalle 2 2 3 .

Vortran 2 Teden Pedellerde ess dte en2e deare Bergstraße 24, Simmig'sche eeiree h heren eeiga eb „Pflege un ultur der Zimmerpflanzen 5 i istbi . SonntagsnAbonnement. Turch die

mtrlet unentgeltlich. 4 . afenlni aesaheeend gegen sofuetne Kaan DBler- Quelle, Beneaee esraren se ne den. 1 2 von E.Henle. orher: e Liebe au

eine naf Barthie — Graskeller Nr. 9 den Lande. Hitleiet as gherri
sß 6 und audere unter der „Goldenen Neun“ Iffland's „Die Hagestolzen“ eingerichte

Pabilien Hinsstndz, Seaende erwerer i an ee, en aee dn derfrunter: complete Garnituren, Causeusen, Genre weiterführen werde. i iesj
[Sophas und Stühle in verschiedenen Ben Zum Ausschank gelangt das beliebte OJjend ebrten, Abonnenten der dieniähe.

zügen, 2 Secretaire, 2 Waschtische mit Marn 8 4 am gemacht, daß die Frist zur Er

noreufsaden. Lansmoden, ahu Kleidern, Bill-Bier res Phenenehe Mei abihufeinenn un piegelschränke, Trumeaux, i j seber bis dahin nicht erneuerte Abonnen

Regulateure, 3 nußb. Fantasieschränke, 2 sowie Franuschmtiger Munne. mentsplätze wird nach dieser Zeit andern

Feihonomnmoden, Dtafelf. Clavier, 2 neue d ff. ntterhrr 15 viGlger weldig verfu t. 1 u. Mitt 6 3ussets, 1 neuer mah. Salonschrank mit uswah 4 ien 4 en 1. u. Mittwoch, den 2. Juni
Broncebeschlag, 1 nußb. Damenschreibpult, Ich bitte, das meinem Vorgänger gen lahs die Zaaf woustdig aeschtasenr,

(Panorama) . 4 2 3 Reole, Pulle, 50 Pfandscheine, 130 Stck. schenkte Vertrauen auch auf mich zu überng mittags, beginnt die Anmelbung für Neun

soeben erschienen. — Wiederverkäufer Herdenn und Knabengarderoben, ca. 600 [tragen und zeichne Abonnements an der TagesnKasse (Kleine
G Banr Herren enedeen deatnenen Hochachtungsvoll Rosensra. melchn af Wohentagen von4 uhe und nStiefel, div. Bettstellen — r Mittags geöffnet ist.

KI. Reichenstr, 1. Betten, Garderobe, Wäsche, Goldn und J. C. Schramm.
Silbersachen.

Sinwanagn Mobilien sind am Vern Carl Schultze-Theater.
[steigerungstage Vorm. zwischen 8 u. Direction: J. Ferenczy.

10 Uhrzu besehen. Donnerstag, 20. Mai, Anfang 7 ½ Uhr:

r . 844 Nur 42 Ml. Ensambln 4 Gattspiet Luster Reitung des

Mdas Gerictsvolzieherant. n alen Awaratse wWorlagte Gasipien, Rene Roctsn

5jührige Garantie. * Der kleine Lord. n

Tokajer Stadtwappen Oeffentliche Auction eee,ate Ganuert. Lelrnänid in Riten aun Hodhen unnas.. 5 Hierauf, zum vorletzten Male:
registrirte Schutzmarke Am Sonnabend, den 22. Mai 1897, Frei-Unterricht. Bocksprünge.

„Schlangenkreuzs auf 3 Bergen“. Vorm. 10 Uhr präc. beginnend, Frel ins Haus. Schwank in 3 Akten von Hirschberger u. Kraatz.

Der feinste und mildeste Cognac ist im Anctionslocale des Gerichtsn 9. J.Senenatenen prelswerth. Freitag. Pieselhe Borstelluns1 6 . . . 8 nd:
TOKAJER COGNAC volljieheramts AaMFeene1 dan, Ofronbers. 1. Gastspielv. Marin Keigenhofer

mit dem obigen Tokajer Stadtwappen aus der Admiralitätstr. 3 Puf niesdergieaber in Berlin.mmer zerstreut.

3s S. Ersten Tokajer Cognac-Fabrik auf diira des Pfandleihers Original Pries Bittors eto., Alstertwlete i9. (Téte de linotte.)
in Tokaj. — . Stöver, Pinnasberg 60, Lustspiel in 38Akten von Barriere u. Gondinet.d t einn

Unter Controle des hoh. kön. ung. Mandels-Ministeriums. ades bedegnsge, weesefde uns nich an

Goldmedaillen: Paris, Bordeaux, Nizza, Haag, London, . gr. arthit Herrenn, Damenn u. Kinn famburger Stadt-Theaier. Ernst Drucker-Theater.„ Brüssel, Chiceago, Wien, Berlin oetc. dergarderoben, Kleidern (Direction: 6. Pelllnl). Donnerstag, Anf. 7 ½ Uhr. Bons gültig.2 ah. 2 2 . 3

ANeinverkauf: WIIMam H. Garr, aus durg 13, Il. este, Segendaht,Lein und Hetiwst., Jonnerstaß, den 20. Mah 1au e aehScint erlihter ars bieheen) 2 „Vor . in 5 Abth. Z. Schluß: Der Richte 5
Lager bei: J. H. Schnepel, Eppendorf; F. Teitl, Buschstrasse 9;3 maschinen nc., sowie 250. enorfe, dn ia. 2. 5.8. Soluß. Der Richter aus Fleßdetn

E. Sechröder, Grindei-Allee 49. Uhren, Pretiosen in dieser Saifon —
Wiederverkäufer mögen sich melden bei William H. Carr. 4 . Ri tändi „

Gold' und Silbersachen. rnt onierd eue apgeneeneTheater Central-Hialle
icht lzi t 3t m 3 Japan. Kostümen,eri U seher-Amt. Requisiten un

Sas Ser Slevoc 32 d Donnerst.,20. Mai u. folg. Tage, Abs. 7.:
affen. Direction: Helnrich Heitmann.

John Fürs t. Aurlesr Ein Tag in Titivn. Der Dam fsöni
Auctionator u. Taxator, urleskn pon. Arthur heilungen. usi 1 g

Grimm 2, Telephon 6872. In Scene gesetzt von Hrn. Frans Bittong.

— 2 Ra gel itiriaant a 4 Pl.: 1.50,1 n, 22,r. Kapellmeister Rudo r. nowski. tägl. v. 6 U. an: Gr.
Aug. Pieiffer und r ka dr Vilmar,; Kdonki nahee vstd, Im Garten ägl. v.Nachm an: Gr: Concert beifreiem Eintritt.

mann; KonKo: Hr. Rodemund; PuhnBah:

Theod. Ad. Elsas, Hr. Bucha; Säera dr. d DanAuctionatoren u. Taxatoren, in Firma Jum: Fr. För ernLauterer; PittinSing:l. v. Artner; Bo: l. v. ; „

empsiehlt sich zur Annahme von Adolph 1 Elsas 1 „ gatifba: 81 Seia afrtzenee. Altonaer Stadt Theater.2 — * Hierauf, neu einstudirt: (Direction: B. Pollini.)
Abonnements und Annoncen Rödintemarkt 82. Wieiheer ndin. „Deeeenon . Völseid,

für die b. nHBœHbòn——-.· Pantomimisches Ballet in1 Akt nebst einem 209. Abonn.nVorst. 35. Donnersta 8nVorst.

b 1 Jorspiel d 3 Batinen. Musik von 5. Borste sn Snderzag, ueln.
33 . 44 vF .Hellmesberger jun. a ück im inkel.

ambur er reie resse“. Mit lebendenBildernn. Evolutionen. iel in 3. 2 S
„H . g F P ss 2 In Scene gesetzt von Herrn A.Hehhchläger. Schauspienin 2Atben von Badermann,

H 9 Ist ennBiere wrsenei dr Nüor enich.d. Zettina: Jr. Sertedae. Wledemang:

de Ballet, Eleven und Elevinnen des Ba · 4 z . .

des bayrischen Braugesenes. und das esammte Cporpersonal. helmi; Frau Dre F. Schenseldt; angel:
Vorrätheam 1. Januar 1897:24,432 Hektl. Großte KPreise, MittelnPreije.

— Verkauf im 1. Quartal 1897: 20,061 „ KassenOeffn. 6 5 Uör, 1 Anfg. 7 Uhr. KassenOeffu. 61 Uhr. Anfg. 7 Uhr.

AnnuntnnnnnnnnnnnnnnunttunntunnntnVorräthe am 1. April 1897: 28,327 „ Ende nach10 Uhr. Ende nach 94 ühr.Bestellungen werden an die

ort an den

vollzieheramts

Freitag, den 21. Mai. 251. Abonnementsn Freita

. nte

40 6 6 HolstennBrauerei in Altona Vorstellung. 35. FreitagsnVorstellung. . 3 itagsn

; Fernsprecher Nr. 38) Zur Worseier von ich. Waaneris 3.Ten ,21r Tasater Shels
oder an die Bierführer erbeten. cburtstag. Bei festl. beleucht Hause. Die Jungfrau von Orleans. Ron

. 7. Vorstellnug im WagnernCyelus. mantische Tragödie in 5 Akten nebst einem

, 2 290000000000000000006 05 Das Nheingold.Vorspielzu derTrilogie, Vorspielvon Friedrich Schiller. Mitteln

Band 12 . (Die 7tägigen, 14tägigen u. dreiwöchentl.
. 4 ; ; 97 4 8 . gigen u. dreit .

Androg . Maderner Dämon „ 31 fähren vird mentgeltlich zelehrt. Parstelude. 35. SonnabendsnVorstellung. SonnabendsnAbonnements sind anfütt)de nn n Wü 1 „ Junge Leute mögen sich schriftlich ols.

Roman mit Illustrationen Expedition d. Bl. Sonntag, den 23 Mai. 253. Avonnementsn auf: Concert. Mitwirkende: Fr. Schun

1. 1 . Birrenkoven und Hr. Demuth. um
Die Walküre. In. 3 Akten Erster Tag Schluß: Die za u 9

2 VW. Fgat ibeln 3 3: Die zärtlichen Verwandken,

stellen à 20 2 erhältlieh. NNoUE der ichdi Der Nins es ei hefe. Lustspiel in 3 Akten von Roderich Benedirn

A Viol Neuos u. Wisnonswerthes ent. 5. Gastspiel des Hru. Frans Tomole

Band 3:ü v. Perfall, Pie Tragödin. erwrtener 1., b. Gocon Rmngond. von ner Dirontfinn, n. Palhiwj.) von Friedr. ErdmaunnJegnider. Lanss.
Band 4: Blcho, Weltflüchtling. T 4. C. MiiieinPreisen

f. 45: „Zum Beue Die 7tägigen, 14tägigen u. dreiwöchentl.
Band 6: v. Reichenbach, Gnädige PFrau An der Grenze, für Fräulein Henny llemann. Nontaas honnengents sind ungültis.

den 21. Mai. 210. Abonnementsn

5 „Der Ring des Nibelungen“ von Waaner. Preise. Anfang 7 Uhr
“ 8 8 2 Große Preise. Anfang 7 Uhr. jabend, 22. Mai. Bei aufge .

5 Gute Correspondenz 8 eGroße a den 22. Mai. 252. „Uhr., Sonnabend22.Mai. Bei aufgeh. Abonnem
8
6 Robert der Teufel. Große Oper mit! Benesiz für Herrn Robert So

Vorstellung, 35. SonntagsnVorstellung. mannnHeink, Fr. FörsternLautsrer, hr.

ist soeben erschienen und in den bekannten Verkaufs- 8. Vorstell: im Waßner Cyelus. 55 e

MittelnPreise. Anfang 7 Uhr.
. ang 7 Uhr. 23. Mai. Bei

Sand 1: Achleitner, Das Jochkrennu]. ererg 2 n Safn giesdet rn. Peaue Kewais
: Renz, Am Übenstein. . 3 nält die hilfebringende, llustr Sohritt 3 vom KarlnTheater in Wien. SeineBand 2 enz, des prakt. Frauenarztes Dr. C. Wehr, Thalia-Theater. officielle Frau. Lustspiel in 4 Allen

1. S. a Pen ee ehee, zru de zhe Peir Donnerstag, den 20. Mai 1897. Anfang 7 Uhr.

Band 5; v. Kapff-Essenther, Die graue Mauer. Schillstr. 4.— Wlederverk. geauoht. 36. Vorstell. im onnerstagsnAbonnement. Montag, 24. Mai. Bei aufgeh. Abonnement,

Für Eheleute. nfee Durch die Intendanz. um Benesiz für den Cassirer Herrn
Mohrenwäsche. Schutzmittel. Illustrirte Regche deu kepd in 5 Akten 499 Henle. 4 Mrergan Er den e sir. en det. Kuntatktn 4 . Ella Laohme kadttheater

3 , . a 1. 1 . director, oder: Mozart und
— 4 . . — 2 Lustspiel in 1 Aufzuge von Rosen. neder. Komische Operette in 1 Alt.

Dans 9: Theeehe Der altstin An Bord der Könioind III 1es ihr. u3u6 Gnde 10 Uhr. Pausi uon Mun Neaeet erene. . 2½ 1 3 5 — neuer decorativer Aussta 7

Band 10: G d A t Ein Sonderli 8 3 . te dankei mir Freitag, den 21. Mai. 34 Vorstellung im Das Heimchen am Herd. Oper 5an : Gerhard von Amyntor, Ein Sonderling. 1 ganz gewiß, wenn Sie nübliche FreitagsnAhonnement. 9. Gastspiel 3 Abtheilungen von arl Goldma
—

Band 11: R. Ortmann, Vergiftetes Wasser. Velshrang über neuesten krit des Perrn rann eeeie, vondarin Den re Ella Lachmann a. 3 ,n
3 Frauenschut D.R. P. les. P. Krzbd Theaker inWien. Zweiglückliche Tage. Die MontagnAbonnementshläe blti3 . — 1 . S t in 4 Aklen von Schönt d.] bis Donnerstag, den 20. Mai, iitggs

Anstnnsütnnnanfunguftunnnththuntunn ratis,als Brief geg. 20 f Porto. Kahuldurs Freiftraer: Schäntzen und bin voneservirs Große Preise. Auf
R. Oschmann Konstanz (Bad.) E. 17.] a. G. ... fang 7 Uhr. —

Druck n. Verlag der CommanditnGesellschaft „Hamburger Freie Presse“ Carly & Co. in Hamburgn

62
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Wir hängen Alle mehr oder minder innig mit

Vasen,

weitgehendste

—

m Nr. 1319 der „Hamburger

Industrieller Führer im Zanbern

reich der GartenbaunAusstellung.

(Fortsetzung aus Nr. 1315.)

der Idylle des Waldlebens zusammen, ist der Winter
vorbei, so treibt uns fast die Sehnsucht zu den alten
Riesenwächtern der Zeit, unter deren schattigem Laubn

dach die Waldbewonner, Hirsche, Rehe, Füchse, Eichn

höruchen und wie alle heißen mögen, ihr frohes
freiheitliches Dasein genießen. Diese Vorliebe für den
Wald wird auf den Park, auf alle größeren Gartenn

Anlagen übertragen, theils an kleinen Pavillons,
Hütten, Veranden, erfreut Jeden das Anbrigen von
Geweihen aller Art, theils im Innern der
schützenden Rubestätten die Verwendung von Hirschn

horn und Etfenbein zu Kronleuchtern, Ampeln,
Leuchtern, Kleiderständern und Blumentischen. Im
Mittelpavillon der Industriehalle hat die älteste
Kunstdrechslerei von

Schritzmayer's Nachfolger
“ Hamburg . 8
eine höchst mannigfaltige Auswahl dieser Gegenstände
dargeboten. Das find Sachen von bleibenden Werthe,
ja, sie werden meistens von Jahr zu Jahr werthn

voller, da bei dem mehr und mehr abnehmenden
Thierbestande in den Wäldern schädelechte Stücke
immer begehrenswerther werden. Einen sehr intern
essanten Anblick gewähren auch hier die reizenden

Ständer, Blumentische aus
Muscheln und Holz gefertigt, die Schweitzer Holzn

schnittwaaren und zur Kauflust reizen die geschmackn

vollen Blumenvasen zu 50 Pfg., die hübschen Fruchtn
schalen und Teller zu 60 Pfg. — Die Kunstdrechslerei
von H. H. Hirsch genießt einen weit über Hamburgs
Grenzen gehenden vorzüglichen Ruf, den sich zu ern
halten sie stets größte Fürsorge bewahrt. 3

Auch ein Stüc Waldromantik versetzen wir gern
in unseren Park oder unseren Garten, die Felsen,
Grotten und felsigen Abfälle und Uebergänge
bieten in stylvoller Anlage allerliebste Abwechselungen
in der Gesammtszenerie. Aber das OriginalnMaterial
vermag nur an natürlichen Orten und Stellen den
impofanten Anblick zu gewähren, in den Gärten und
tleinen Parkanlagen muß schon die Kunst ihre helfend
Hand leihen. Ihr ist in dem Grottenbauer

J. Gottfried Mehler
Hamburg

ein talentvoller Jünger erstanden, dessen Schöpfungen
eine ganz bedeutende Vielseitigkeit beweisen und die

Anerkennung gefunden haben. Hier
wird seine Kunst in wundersamen Modellen von
aus Tuffgrottensteinen ausgeführten Pavillons, alten
Ruinen veranschaulicht. Auch einen allerliebsten
Wintergarten, einen Wasserfall. eine Grotte mit
Sitzplatz und andere ähnliche, das Auge erfreuende
Tufssteinmodelle, wie 3. B. Aquarieneinsätze, Terran

rieneinsätze, Ampeln, Blumenständer, Pflanzenkübel
usw. ganz von Tuffsteinen. Die große Schaar der

Bewunderer, welche täglich hier ihre Schaulnst stillt,
beweist, daß die künstlerischen Arbeiten hohes Interesse
erwecken.

So muß die Kunst der Natur sehr häufig den
Sieg abzuringen versuchen und es gelingt ihr fast
immer, wenn sie von der Intelligenz, vom Erfinn

dungsgeist ihrer Anhänger unterstützt wird. Einen
solchen Sieg hat sie wiederum zu verzeichnen, was
draußen im Freien, auf Weg und Steg noch des
Wiederufs des Frühlings harrt, in der Industriehalle
hat die Kunst es durch

A. H. Londenberg
Hamburg

bereits in blühtenreicher Pracht entfaltet. Als echter
Kunstverehrer hat Herr Londenberg eine prächtige
Palmenszenerie in indischer Form dargestellt, natürlich
aus künstlichen Palmen, von Menschenhand in
vielen Variationen gefertigt. Eine von allen Seiten
offene Gruppe, in deren Mitte auf hohem Sockel die
„Flora“, aus Marmor, steht, welche von einer zehn

eter hohen Palme mit aus präparirten natürlichen
Blättern beschattet wird. Ein Podium, flanirt von
kleineren Palmen, ist mit entzückenden künstlichen
Pflanzenarrangements bedeckt. Das ganze ist ein
glänzendes Stück der Zusammenstellungsgabe des
Ausstellers, dem allseitig großer Beifall gezollt wird.

Was hier die Kunst mittelst Verwendung von
namentlich Textilmaterial erzeugte, hat sie in hervorn
ragender Weise durch die Fabrik künstlicher Blumen
in Bischofswerda, von

Heinr. Richter
Pertreter: Franz Hübner

— Hamburg 8
in Wachs geschaffen. Die zur Ausstellung gelangten
Wachsrosen sind in vollkommenster Sauberheit
gearbeitet. Da erfreuen uns Knospen, weiß, rosa,

hellgelb, creme, thee, lachs ohne Laub, Rosen, sehr
hübsch gearbeitet und besonders für einfache Kränze
zu empfehlen, weiß, rosa, hellgelb, creme, thee, lachs,
ohne Laub, ebenfalls Rosen, gefüllter gearbeitet als
die vorhergehende Nummer und Rosen, sehr groß und
höchst sander gearbeitet, für Blumenkörbe, Vasen
Ranken nc. nc. sehr effektvoll zu verwenden, auch
fertige Ranken, höchst elegant gearbeitet, zur Dekon

ration von Spiegeln, Bildern nc.
Die kunstlerische Ausführung dieser Wachsblumen
ist bewunderungswürdig, man täuscht sich beim
längeren Anschauen ganz in den Gedanken hinein,
daß es natürlich sind. Die Wachsblumen sind gegen

itze völlig widerstandsfähig, sogar bei 50 Grad
ärme verändern sie ihre Formen nicht.
Derartiger Schmuck, wie er speziell für Dekoran
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4 her

onszwed „v . er 8. eeee Se
Zimmern zur Winterszeit dient, bedarf trotz seiner
Vollkommenheit doch auch der Ausschmüchung durch

uuderen Halt, wie sie ihm in den Vasen,übeln und Untersäten geboten wird und die
Herren

Siegert & Angelbeck
Hamburg

zur Schau gestellt haben. Sie haben die ossizielle
Verkaufsstelle der Fabrikate der weltberühmten Porn
zellann und Steingutwerke von Viller y &. Bach inne,
deren künstlerische, überraschend geschmacvolle Ausn

führung überrall das größte Aufsehen erregen. Ihre
schönen MajolikanUmhüllungen für Palmenn

kübeln, die kunstvollen Gartensitze mit Figurenn

untersatz sind Meisterwerke der Porzellanindustrie und
werden von Jedermann gelobt. Die eigentliche

n

Spezialität der Villeroy & Bachwerke sind Tafeln,

Donnerstag, den

Kaffeen und Waschgeschire, Weinn und BiernService nc.
aber sie haben ssch besonders durch künstlerische Porn
zellanmalereien einen Weltruf erworben.

Zur dekorativen Ausschmückung von Gartenhäusern,
Pavillons und Wohnungen empfiehlt sich auch
durch seine prächtige Ausstellung in der Industrien

Halle
Martin Kimbel

Vertreter: J. Rittelmeyer
Hamburg. 1

Eine Gartenveranda, deren Rückseite aus buntn
farbenen Glasfenstern besteht, ist mit stilvollem Mon

biliar ausgestattet, Repräsentant eines kunstvollen
Industiefleißes, der nicht nach der Schablone arbeitet.
Der Charakter des Mobiliars ist Ruhe, persisches
Teppichmuster dient als Bezug. Eine romantische
Sealenstimmung überkommt den Beschauer, so daß
er sich in Gedanken in ein zartes schattenhaftes
Traumleben versteigt. Die exzellente Arbeit, die
mäßigen Preise werden Manchen veranlassen, mit
Recht, dem einmal gewonnenen Eindrucke zu
folgen und eine Bestellung auf ähnliche Mobilien
zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

UeberallinHamburg.

Hamburg, 19. Mai.

— Eine niederträchtige Infamie, die um
so strafwürdiger ist, als dadurch die größte Gen

sahr für Leib und Leben der Mitmenschen hervorn
gerufen werden kann, ist in letzter Zeit wiederholt
dadurch verübt worden, daß die Feuerwehr per
Telephon durch falsche Feuermeldung alarmirt
worden ist und wenn dann während der Abwesenheit
des Zuges im selben Bezirk thatsächlich ein Feuer
ausbrach, nicht rechtzeitig an Ort und Stelle sein
konnte. Um diesem schändlichen Unfug nun die
Spitze zu bieten, war die Anordnung getroffen, daß
beim Anrufen der Hauptfeuerwache, der Meldende
die Nummer des von ihm bennutzten Telephons ann

geben mußte. Leider hat sich diese Maßregel als
erfolglos erwiesen, da der Böswillige stets eine falsche
Nummer angiebt. So wurde gestern Nachmittag
gegen 5 Uhr die Fenerwehr wieder telephonisch nach
dem Hause Gröningerstraße Nr. 37 gerufen, wo der
Dachstuhl brennen sollte, was sich wiederum als
eine böswillige Erfindung herausstellte. Im Intern
esse der allgemeinen Wohlfahrt wäre es wünschensn

werth, wenn das Publikum dazu beitrüge, den nichtsn

würdigen Thäter zu entdecken, um ihn einer exemn

plarischen Strafe zuzuführen.
—EineBrandstiftung scheint in dem einn

stöckigen Hause, Ohlsdorferstraße 484 beabchsichtigt
worden zu sein. Es war hente Morgen gegen
4 Uhr, als Passanten wahrnahmen, wie aus dem
von den Bewohnern zeitweilig verlassenen Parterre
dieses Hauses ein dichter Rauch hervordrang. In
dem Augenblick, wie mehrere Männer in das Haus
eilen wollten, kamen aus diesem eilend zwei mit
dunkeln Anzügen bekleidete Männer heraus und
liefen mit fluchtähnlicher Geschwindigkeit in der
Richtung nach Winterhude zu. Den in das Haus
eingedrungenen Personen gelang es, das in einem
Zimmer zum Ausbruch gekommene Feuer noch glückn

lich im Keime zu ersticken, so daß die angerückte
Spritze Nr. 23 sofort wieder abrücken konnte. Es ist
fast mit Bestimmtheit anzunehmen, daß die beiden
entflohenen unbekannten Männer hier als Brandn

stifter gewirkt haben.
— Ein Vergnügen eigener Art, ist doch

eine Wasserfahrt. Mit schlaffen Segeln verließ
gestern Nachmittag ein MiethsnKutter mit drei Jüngn

lingen den Ponton im Jungfernstieg und bewegte
sich bei nur schwachem Winde langsam auf das
BinnenalsternBecken dahin. Das Fahrzeug hatte kaum
die Mittedes Wassers erreicht, als plötzlich ein
heftiger Windstoß sich erhob, mit aller Kraft in die
Segel des Bvotes fuhr und dieses zum Kentern
brachte. Laute Hülferüfe erschallten aus dem Munde

der ins Wasser gefallenen, des Schwimmens unkunn

digen Insassen des Kutters. Mit Aufbietung aller
ihrer Kräfte klammerten die kühnen Segler sich so
lange an das gekenterte Boot, bis zwei Ruderboote
herankamen und sie der Gefahr des Ertrinkens
entrissen.

— Ein cigenartiges Bombardement fand
gestern Abend in der Großen Bierhalle in St. Pauli statt.
Ein Seemann warf einem dort im Dienste befindlichen
Kriminalbeamten mit Bieruntersätzen an den Kopf.
Diese kühne That mußte der Seemann mit seiner
Verhaftung büßen. Auf der Wache stellte sich heraus,

daß er von einem dort verkehrenden Fehenpmer
dnzu aufgefordert sei, worauf diese ebenfalls verhaftetwurde.

— Durch den Leichtsinn eines Kutschers wurde
gestern in der Hamburgerstraße ein betrübender Unn

glücksfall herbeigeführt. Der Kutscher fuhr nämlich,
obgleich von Passanten gewarnt, mit seinem mit
Mehlsäcken schwer beladenen Wagen in einen Thorn
weg in welchem mehrere Kinder spielten. Eins dieser

[Kinder gerieth unter den Wagen und wurde schwer
verietzt. Das angesammekte Publikum, aufgebracht
darüber, daß der Kutscher trotz der Warnung in den
Thorweg gefahren und so das Ungluck verschuldet
hatte, holte ihn vom Bock herunter und begann ihn
zu mißhandein. In diesem Augenblick erschienen
zwei Schutzleute, die den Mann dem „Richter Lynch“
entzogen und ihn zur Wache sistirten. Von dort
wurde er nach Feststellung seiner Personalien vorläufig
wieder entlassen. Das überfahrene Kind liegt in

einem recht bedenklichen Zustande in der elterlichen

— Einen Selbstmordversuch machte gestern.
Abend ein aus Oesterreich gebürtiger Stepper, indem
er sich an einer Kapelle der zwischen Dammthor und
Holstenthor belegenenen Kirchhöfen aufhängte. Ein
Passant, der den Selbstmordkandidaten noch lebend
antraf, schnitt ihn ab und stellte mit Erfolg Wiedern
belebungsversuche an. Hierauf übergab er den Gen

retteten einem hinzugekommenen Schutzmann, welcher
ihn ins Kurhaus führte.

— In Gefahr des Ertriukens gerieth heute
Abend 7 Uhr der 6jährige Eduard Dingedahl unter
der Brücke bei der Katharinenkirche. Er kletterte
zwischen den Eisensparren der Brücke umher, verlor
plötzlich den Halt und stürzte mit einem Ausschrei
ins Wasser. Der vorübergehende Arbeiter Schäfer
sprang dem Kleinen nach, erfaßte ihn noch rechtzeitig
an den Kleidern und brachte ihn auf das Trockene.

20. Mai 1897.

——

Die inzwischen herbeigeeilte Mutter nahm ihren
Liebling aus den Händen des Reitters in Empfang
und trug ihn beglückt in ihre, Stecdkelhörn 7, ben

legene Wohnung.
— Von namenlosen Entsetzen wurden heute

Morgen die Angehörigen des in der Sternstraße
Nr. 19 wohnenden 62 Jahre alten Arbeiter Hamann
ergriffen, als sie diesen in seinem Schlafzimmer ern
hängt als Leiche vorfanden. Es wird angenommen
das H. aus Gram über den kürzlich erfolaten Tod
seiner Frau den Selbstmord begangen hat.

— Die so schrecklich zerfleischte Leiche,
welche, wie wir bereits mittheilten, vorgestern fast
unbekleidet bei Bellevue aus der Alster aufgefischt
und ins Kurhaus geschafft wurde, ist dort heute als
diejenige des seit langer Zeit vermißten 2jährigen
Dienstmädchens Friederike Mahnke rekognoszirt.

— Schändlich betrogen um ihre Ersparnisse
sollen sechs Leute sein, welche die in der Deichstraße
domizilirten Cigarrenfabrikanten Gebrüder Keitel für
ihre hier am Platz errichteten Filialen gegen Ern
legung einer Kaution in Höhe von 50 bis zu 500 Mk.
engagirt hatten. Die Engagirten merkten nämlich
schon kurze Zeit nach Antritt ihrer Stellung wie es
bezüglich der Geschäftslage der Firma bestellt war,
und verlangten den gestellten Kantionsbetrag zurück.
Diesem Verlangen leisteten die Herren Prinzipale
nicht Folge, weshalb die Angestellten bei der Polizei
Anzeige erstatteten. Als die Behörde hieraufhin einn

schritt, stellte es sich heraus, daß die Kautionsgelder
nicht mehr vorhanden waren. Unter diesen Umn

ständen wurden die Gebrüder K. verhaftet, weil sie
dringend verdächtig sind die ihnen Kautionsweise ann

vertrauten Beträge für sich verbraucht zu haben.
— Tief zu bedanern ist die in der dritten

Etage des Hauses Schaarmarkt wohnende Frau
Rabrand, welche gestern Abend in Folge eines
Schwindelanfalls von der obersten Stufe der ersten
Etagentreppe hinunter in den Hausflur stürzte. Die
Bedauernswerthe erlitt sehr schwere Verletzungen,
verblieb aber auf ihren Wunsch in ihrer Wohnung.

— Arbeitsuachweis für Reservisten. Eine
Neuerung beabsichtigt das preußische Kriegsministerium
einzuführen. Es will für die zur Entlassung komn

menden Reservisten, unter Mitwirkung der Kriegern
vereine, einen allgemeinen und unentgeltlichen Arn
beitsnachweis einrichten. Die Kriegerpereine sollen
alljährlich bis zum 10. Juli eine Nachweisung dern
jenigen Stellen anfertigen, die in ihren Bezirken für
männliche Arbeitskräfte frei werden und in der
nächsten Zeit zu besetzen sind. Diese Nachweise sollen
alsdann unverzüglich den betreffenden Bezirkskomn

kommando eingereicht und von diesem den Regin
mentern, die Reservisten in jenem Bezirk entlassen,
zugestellt werden. So hofft das preußische Kriegsn

ministerium vielen Mannschaften über die schwierige
Uebergangszeit hinweghelfen zu können. — Hierzu
denerden wir folgendes: Der „Kameradschaftsbund
der 76er“ hat kurz nach seiner Gründung als sein
erstes Ziel sich zur Aufgabe gestellt, auch diejenigen
Leute, welche im 76. Regiment gedient haben, sofort
nach ihrer Entlassung in seine Reihenzu übernehmen
und hat mit Unterstützung aller Kräfte ein eigenes,
kostenloses StellenvermittelungsnBureau, Deichstraße
Nr. 49, geschaffen. Durch das Entgegenkommen des
Regimentskommandeurs de la MottenFouquet hat
das Regiment bereits im vorigen Jahre innerhalb
der Kompagnien Listen der zu entlassenden Reservisten
zirkuliren lassen, die sehr viel Anklang fanden und
nur ein geringer Theil der zur Entlassung komn

menden, beim „Kameradschaftsbund“ angemeldeten
Reservisten, konnte nicht untergebracht werden. —
Wenn auch der „Kameradschaftsbund der 76er“ nicht
behaupten kann und jedenfalls auch nicht will, daß
er die Grundlage zu der jener kriegsministeriellen
Verfügung gegeben hat, so kann er doch versichert
sein, daß er vor Erlaß derselben schon weitgehende
Erfolge in dieser Richtung hin, dank der Unterstützung

d Reginents und des BezirksnKommandos, ernzielt hat.
— Der evangelische Lehrerbund und der

10. evangelische Schulkongreß wird am 28. September
d. J. in Hamburg ihre Generalversammlungen abn

halten. Die Hamburger LehrernUnion stellte in ihrer
letzten Versammlung das vorläufige Programm dafür
fest. Für Dienstag, den 28. September, ist geplant
um 9 Uhr Vormittags die 1. VertreternVersammlung
des Verbandes evangelischer Schuln und Lehrervereine,
4 Uhr Nachmittags DelegirtennVersammlung des
evangelischen Lehrerbundes, 6 Uhr Nachmittag Fenn

ottesdienst und 8 Uhr Abends Begrüßungsvern
ammlung. Am Mittwoch, den 29. September, soll

um 9 Uhr Morgens die 1. Hauptversammlung mit
folgender Tagesordnung stattfinden: 1) Schriftvern
lesung und Gebet, 2) Begrüßungsansprachen, 3) Vorn
trag über Philipp Melanchthon als den Begründer
der deutschen evangelischen Schule, 4) Vortrag von
Schulrath Dr. FrohmeyernStuttgart über das Thema:
Was kann von Seiten der Schule geschehen in Bezug
zuf die Wandlungen des Kulturlebens und deren

nwirkung? Rachmittags 2 Uhr soll als 2. Hauptn
versammlung die Jubelfeier des 25jährigen Beseyens
des evangelischen Lehrerbundes abgehalten werden,
in welcher Hauptlehrer GroßenHamburg über die Ben

deutung der evangebschen Lehrervereine zu sprechen
gedenkt.
die Plenarversammlung des evangelischen?Lehrerbundes
schließen, welche das Geschäftliche zu erledigen hat.
Für Donnerstag, den 30. September, ist die 3. Hauptn
versammlung in Aussicht genommen, die um 9 Uhr
durch Schriftverlesung und Gebet eröffnet wird. In
dieser wird ein kurzer Bericht über den gegenwärtigen
Stand der Konfessionsschulfrage erstattet und von
Schuldirektor BangnSchneeberg ein Vortrag über

er. eehrn nmnwnen,e. =Sn: an Da ane Jein 9ls Mittelnunkt, des SchelnWelin
gionseerkichts gehalten werden. Nach einem
offiziellen Schlußwort findet um 3 Uhr die 2. Vern
treterversammlung des Verbandes und um 7 Uhr
ein Familienabend statt, auf welchem verschiedene
Redner über „Einmüthigkeit und Zusammenwirken
von Haus, Schule und Kirche in der Erziehung der
Jugend“ reden werden. Für Freitag, den 1. Okn

tober, sind Besichtigung der Hamburger Sehensn

würdigkeiten, eine Elbfahrt bis Blankenese und um
7 Uhr eine Abschiedsversammlung in Aussicht gen

nommen. An den Tagungen der beiden Vern
einigungen werden voraussichtlich viele auswärtige
Besucher theilnehmen.

— Ankauf von Land in Fuhlsbüttel. Im
Jahre 1892 sind mit anderen Ländereien auch vern
schiedene Flächen Moorland in Fuhlsbüttel angekauft
und der GefänanißnDeputation zur Beschäftiaung der

Daran wird sich um 4 Uhr Nachmittags 5

Korrigenden mit landwirthschaftlichen Arbeiten und
zur Versorgung der Strafanstalten mit den Erzeugn

nissen derselben ünberwiesen worden. Die Deputation
hat jetzt gebeten. noch zwei weitere Flächen Moorn
und Ackerland anzukaufen, gehörend zur Vollhufe des
inzwischen verstorbenen H. Krohn, da dieselben neben

dem früher gekauften Moorland belegen und Pleichgut zu verwenden sind. Die von der FinanznDepun

tation geführten Verhandlungen haben dann zu der
auf der Kanzlei der Bürgerschaft nebst Lageplan
niedergelegten Vereinbarung mit dem Testamentsn

vollstrecker geführt, nach welcher die zusammen
97 690,1 Quadratmeter großen Parzellen für 7700
Mark angekauft sind, entsprechend den früher ben

zahlten Preisen. Da der Ankauf im Interesse zweckn

mäßiger Beschäftigung der Gefängnißinsassen ern
wünscht ist, beantragt der Senat, die Bürgerschaft
wolle sich damit einverstanden erklären, daß gemäß
Vereinbarungen vom 24. April d. J. die im Vern
messungsriß vom 31. März d. J. mit Nr. 198 und
199 bezeichneten, zusammen 27 690,1 Quadratmeter
großen Parzellen der im Eigenthumsn und Hypon

thekenbuche der Dorfschaft Fuhlsbüttel Pag. 8 u.geschriebenen Vollhufe, von F. Dankert als Testan

mentsvollstrecker des verstorbenen H. Krohn für
7700 Mark angekauft werden, unter Ermächtigung
der FinanznDeputation, den erforderlichen Betrag
auf dem Anleihewege zu beschaffen.

— Die Ansführung der Tischlern, Glasern
und Malerarbeiten zum Bau eines chemischen
Staatslaboratoriums, des hugienischen Instituts, des
zu demselben gehörenden Stallgebäudes und der Nahn

rungsmittelnKontrolstation ander verlängerten Kleinen
Drehbahn und der Straße bei den Kirchhöfen soll im
Submissionswege vergeben werden. Die Bedingungen
nebst Zeichnungen sind im Vorzimmer der Finanzn

Deputation werktäglich von 10 bis 4 Uhr zur Einn

sicht ausgelegt, und werden Abdrücke derselben zu
Mk. 3,— im SekretariatsnBureau der FinanznDepun

wmhn (Rathhaus, 1. Stock, Zimmer Nr. 34) vernabfolgt.
— Die Lieferung einer zentralen Niedern

drucknDampfheizung für den Neubaueines Staatsn

leihhauses an der verlängerten Amandastraße soll im
Submissionswege vergeben werden. Die Bedingungen
nebst Zeichnungen sind im Vorzimmer der Finann

Deputation werktäglich von 10 bis 4 Uhr zur Einn

sicht ausgelegt, und werden Abdrücke derselben zu
Mk. 3,— im SekretariatsnBureau der FinanznDepun

tation (Rathhaus, 1. Stock, Zimmer 34) verabfolgt.
— Verpachtung von Vorlandsflächen an der

NordernElk bei Spadenland. Es sollen zwei im
Lageplan mit Nr. 735 und 7304A bezeichnete Flächen
bezeichnete Flächen Vorland an der NordernElbe am
Spadenländer Elbdeich zur Grasnutzung und Weidenn

schnitt auf 5 Jahre, vom 1. Mai 1897 bis 1. Mai
1902, öffentlich am Dienstag, 8. Juni d. J., Nachn

mittags2 Uhr, an Ort und Stelle verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen nebst Lageplan sind im
Sekretariat II der FinanznDeputation (Rathhaus,
1. Stock, Zimmer Nr. 34) täglich von 9—5 Uhr zur
Einsichtnahme ausgelegt.

— Hundesperre. Die Landherrenschaft Bergen

dorf macht bekannt: „Im Anschijnß an die am
11. Mai dieses Jahres erlassene Vorschrift für den
Bezirk der Stadt Bergedorf, betreffend Maßregeln
gegen die Weiterverbreitung des Milzbrandes, wird
hierdurch das Verbot des freien Umherlaufens der
Hunde auch für den an Bergedorf grenzenden Brookn

deich der Gemeinde Kurslack erlassen. Eigenthümer
frei umherlaufender Hunde werden nach Maßgabe
§ 328 des Strafgesetzbuches bestraft werden.“

— Wegesperrnng. Der südliche Theil des
Ahrensburg- Sieker Postweges in Schmalenbek wird
wegen Neupfllasterung auj der Strecke vom Wege
nach Ahrensfelde bis zur Territorialgrenze, vom
Dienstag, den 8. Juni d. J. ab bis auf Weiteres
für den durchgehenden Wagenverkehr gesperrt werden.

— Das Publikum wird gewarnt vor Ankauf
von Antheilscheinen industrieller Unternehn

mungen, mit welchen neuerdings ein schwungvoller
Handel betrieben und zu deren Erwerbung gerade
der Mitteln und besser situirte Handwerkerstand
animirt wird. Zum Theil scheint das Börsengesetz

222.

Haus
1nProd

ist ein mit Milch angewirktes Feinbrod, mit
Maschinen geknetet und in Papier eingehüllt,
Stück 30 und 50 Pfg.

HansanBrod
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Friedrichsdorfer.

neberan räuflich.

HansanBrodbeit Hübsch & Co.,Richardstr. 54. Fernspr. 407, Amt 3.
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mit semen Erschwerungen des Emissionswesens die
Schuld daran zu tragen, daß solche Papiere unter
Umgehung der Börsen untergebracht werden. Namentn
lich zur Exploitirung von Patenten nc. würden Gen

sellschaften, besonders Gesellschaften mit beschräukter
Haftung gegründet, die Antheilscheine ausgeben,
deren Unterbringung auf nichtbörsenmäßigem Wege
geschieht. Eine berufene Prüfung der Qualität
solcher Papiere ist dadurch ausgeschlossen, daß Pron

pekte darüber überhaupt nicht verbreitet oder jedenn

alls nicht der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden, und was ein nicht geringerer Schaden ist, es
fehlt, wenn das Publikum die Papiere verkaufen
will, an einem öffentlichen Markte dafür; das Pubn

likum ist dann vielmehr unter Umständen auf ganz
willkürliche Preisangebote angewiesen. Daß mit
einer Verschärfung der Bestimmungen über das
Emissionswesen diese Gefahr des außerbörsenmäßigen
Effektenhandels verbunden ist, ist sehr wahrscheinlich.
Nachdem nun dieser außerbörsenmäßige Effektenhandel
eine neue Nahrung erhalten hat, erscheint es uns
erforderlich, dem Publikum eine doppelt vorsichtige
Prufung von Papieren, die ihm auf solche Weise
zugeführt werden, zu empfehlen.

— Reklameschild für Ansternlieferanten.
n einer großen Seefischhandlung in London ist seit
urzem eine sonderbare Photographie ausgestellt.

Das Bild zeigt drei Mäuse, deren Köpfe im Innern
einer geschlossenen Austermuschel stecken. Die mörden

rische Auster war mit oerschiedenen anderen von
einem Kunden gekauft und auf einen Tisch in die
Speisekammer gelegt worden. Zufällig von dem
Tisch heruntergefallen, blieb diese Auster die ganze
Nacht anf dem Fußboden der Speisekammer liegen,
während die anderen zur Abendmahlzeit fortgen

nommen wurden. Am nächsten Morgen fand man
die vergessene Auster mit den drei todten Mäuschen.
Jedensalls hat die nach Wasser lechzende Auster in
der Nacht ihre Schalen geöffnet, und die Mänse
waren in der Vermuthung, einen guten Leckerbissen
zu erhaschen, näher getreten, um ihre Naschhaftigkeit
mit dem Tode zu büßen. Diese Kraft der Auster
zeugt davon, duß sie frisch und lebendig
war, ein Vorzug, den jeder Austernesser anzuern
kennen weiß.

— Das HammonianHotel, dessen prächtige
Lage an der verkehrsreichsten Straße Hamburgs, in
faft unmittelbarer Lage des Hafens und der Alln
gemeinen GartenbaunAusstellung, durch die alle
Minuten vorbeipassirenden Wagen der Straßeneisenn

bahn in schnellster Verbindung mit allen Stadttheilen
und Voraorten, es zum empfehlenswerthesten Aufenthalt
für Reisende und Besucher Hamburgs empfiehlt, hat
sich zur Anfnahme von einer sehr ansehnlichen Zahl
Gäste gerüstet und besonders eingerichtet. Der Leiter
des eleganten Hotels, Herr Hohn, als bedeutender
Restaurateur anerkannt, wacht persönlich darüber,
daß sich die ihm anvertranenden Gäste über Nichts
zu bellagen haben, im Gegentheil, ihre volle Ben

Peun über das ihnen Gebotene aussprechen.orzügliche Beköstigung, anheimelnde Wohnung.
größte Reinlichkeit und prompte, schnelle Bedienung,
sowie auch zivile Preise, das sind die Aufgaben,
welchen die Hotelleitung mit allen Kräften gerecht zu
werden sucht. Sie hat bis jetzt durch die Erfüllung
dieser Pflichten stets das größte Lob geerntet.

— Die HafennRundfahrten per Kaisern
Dampfer Jollenführer II sind wieder eröffnet
worden. Die Dampfer fahren bei allen Sehensn

würdigkeiten im Hafen vorbei und der Führer giebt
maue Auskunft über Schiffe und Einrichtungen.

Per Abfahrt findet von der St. PaulinLandungsn

treppe, dem Neuen Fährhause gegenüber um 8 ½, 10
und 12 Uhr Vormittags, 3, 5 und 6 ½ Uhr Rachn

mittags statt. Die Dauer der Fahrt ist etwa

1 ¾ Stunde.

Für Haus und Famillie.

— Allgemeine GartenbaunAnsstellung in
Hamburg 1897. Eine wichtige Ergänzung erhält
die Ausstellung in diesen Tagen, nachdem die Gen

nehmigung dazu durch den Senat erfolgt ist, durch
die Einrichtung einer Tombola, Diese bezweckt, den
Ausstellern bei dem Absatz ihrer Waare behulflich zu
sein. Den gleichen Zweck verfolgen bei den Industrien

Ausstellungen die sast regelmäßig mit ihnen vern
dundene Lotterie. Die Abhaltung einer solchen verbot
sich bei der GartenbaunAusstellung von selbst; denn
es lassen sich weder aus den Ausstellungsgegenständen

eenügend kosthare Gewinne zusamenstellen, um zum
Ankauf von Loosen zu reizen, noch würden schnell
vergängliche Blumen und Pflanzen überhanpt für
Gewinne taugen. Dagegen wird die Tombola den
gleichen Ersolg haben und den ausstellenden Gärtnern
und den Industriellen des Gartenbaus große Summen

führen, die ihnen sonst voraussichtlich vorenthalten
lieben, Es werden so viele Tombola geplant, wie

die Ausstellungsbesucher Loose kaufen. Jede einzelne
Tombola hat 6000 Loose, von denen jedes Stück

50 Pfig. kostet. Gegen Kadüung eines Loosbetrageserfolat die sofortige Ziehung. er ein Gewinnloos
gezogen hat, kann bei einem Aussteller Einkäufe
machen und bei ihrer Bezahlung das Gewinnloos zu
dem aus ihm ersichtlichen Betrage in Zahlung geben.
Da mehr als zwei Drittel des für die Loose einn

sommenden Betrages für Gewinne in Höhe von
300 Mark und weniger bestimmt sind, so wird diese
Einrichtung gewiß großen Anklang finden. Gelangen
während der Ausstellungsdauer auch nur 50 Loosn

jerien zur Ausspielung, so werden den Ausstellern
weit uber 100 000 Mk. dieraus zufließen.

— Carl SchultzenTheater. Frau Käthe
Basté beschließt am Freitag ihr erfolgreiches Gasin

irl „Der kleine Lord“ sowohl wie der Schwank
Bocksprünge können nur noch Donnerstag und
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Freitag zur Aufführung gelangen. Am Sonnabend,
. Mai, begrüßen wir Fräulein Marie Reisenhofer
wieder in unsern Mauern. Diese geniale Schaun

spielerin, bisher Mitglied des LessingnTheaters, ist
neuerdings von Direktor Lautenburg für das Ren

sidenztheater in Berlin engagirt worden, weil sie die
berdorlagenste Darstellerin im französischen Lustspieln
Genre ist. Maria Reisenhoser ddinn n
tät, das Zaktige Lustspiel: „Immer zerstreut (T6te
de linotte), mit welcher das Berliner Residenzn

TheaternEnsemble auf seiner GastspielnTourné überall
die größten Erfolge erzielt hat. .

— Hamburger Kirchenchor. (Direktor: Th.
Odenwald). Motette in der St. PetrinKirche. Donnersn

tag, den 20. Mai, Abends 7 Uhr, (Orgel: Herr W.
Böhmer.) 1) BachnWallner: „CEins ist Notb.:
2 J. S. Bach: Präludium und Fuge in Cemoll
e erg, Band IV). 3) A. Becker: a. Gebet,b
b. Reiselied. 4) H. v. Herzogenberg: Choralvorspiel
zu „Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn“. 5) L.
Hellwig: „Segen des Wurtes Gottes. 6) Wn A.
Mozart: „Ave verum corpus“. Zutritt unentgeltlich,
desgleichen Texte.

— Von großem Interesse dürfte es für
ie Inhaber von Fischräuchereien sein, zu

hören, daß der Dampfer „Thorseng“ von Rudkjöbing

KEn

tt

205 Kisten Heringe, Postdampfer „Aegir“ von Korsör
60 Kisten Beltherige und Dampfer „Dithmarsia“
50 Kisten von der Schlei an den Markt gebracht hat.

— Ein neuer Erwerbszweig für Frauen
und Mädchen, der sich auch hier einbürgern sollte,
hat in Berlin seinen Einzug gehalten. Dieser Ern
werbszweig ist die Schildermalerei. Solche Schildern
malerinnen kann man seit einiger Zeit in den
Straßen Berlins in vollster Thätigkeit beobachten.
Gleich ihren männlichen Kollegen tragen die Damen
graue Leinwandkittel zum Schutze vor den abn

tropfenden Farbentheilen, der Kopf wird mit einer
Art Kapuze bedeckt. Bewundernswerth ist die große
Gewandtheit und Sicherheit, mit welcher sich die
jungen Handwerkerinnen auf den Leitern und Gerüstn
brettern bewegen. Die meisten von ihnen sollen sich
während ihrer Lehrzeit auch fleißig im Turnen geuübt
haben, um auch den körperlichen Anforderungen
ihres neuen Berufes gewachsen zu sein. Ueber die
Zuverlässigkeit und Fähigkeit der Gehülfinnen lauten
die übereinstimmenden Aeußerungen von Fachlenten
sehr anerkennend. Den Schildermalerinnen wird ben

sonders aufmerksames und sauberes Arbeiten, den
gleichfalls seit Kurzem in der Stubenn und Dekon

rationsmalerei beschäftigten Frauen ein lebhaft entn
wickelter Schönheitssinn nachgerühmt. Die Malerinnen
erhalten dieselben Löhne wie die Gehülfen.

Vom Hafen.

— Seine eigene Mutter beschwindelt.
Gestern Abend wurde der Sohn eines vor einigen
Jahren verstorbenen Stauers verhaftet. Der Grund
zu dieser Maßnahme liegt darin, daß er unter dem
Namen seines Vaters, welcher in den Vornamen mit
hm gleich war, eine Hypothek, die in einem Grundn

stück NeustadtnSüdertheil eingetragen ist und nach
dem Ableben des Vaters der Mutter nicht zugen

schrieben wurde, unter der Vorspiegelung der Thatn
sache, daß er der Eigenthümer der Hypothek sei,
fälschlich erhoben hat.

— Eine Motorbarkasse, 18 Meter lang,
12 000 Kilogramm schwer, auf der Werft von F. W.
Holst in Harburg erbaut, wurde heute Morgen
mittelst des großen Krahns am Baakenhöft auf den
Dampfer „Cordoba“ zum Transport nach Santos
verladen.

— Berkaufte Fahrzenge. Der Schleppdampfer
„Adler“, welcher Eigenthum einer Altonger Firma
war, ist durch die hiesigen Schiffsmakler Klitzing und
Schlichting an eine Berliner Firma verkauft und ben

reits nach seinem Bestimmungsorte abgegangen. —
Die dem Stauer Ch. Blohm gehörige Barkasse „Carl“
ist an den Stauer C. Tiedemann verkanuft und von
diesem gestern übernommen worden.

— Der. Schnelldampfer „Normania“ vern
läßt Morgen, Donnerstag Mittag, Cuxhaven mit
vollen Kajüten undstark besetztem Zwischendeck. Die
Passagiere für Zwischendeck gingen heute Mittag
2 Uhr mit dem Dampfer „Blankenese“ nach Brunsn

hunsen und dort an Bord. Die Kajütspassagiereahren Morgen früh mit Sonderzug nach Cuxhaven
und werden daselbst übernommen.

— Ein Zusammenstost fand heute Morgen
im Niederhafen zwischen dem Fährdampfer „Sal.
Heine“ und einem JollenführernDampfer statt. Letzn

terer wurde an der Backbordseite stark beschädigt.
— uUnglücksfälle. Auf dem längsseits des

Schnelldampfers „Normannia“ liegenden Leichter
„Nordost“ sprang gestern beim Uebernehmen von
Kohlen das Rohr des Kessels. Ein Stuckh dieses
Rohres schlug dem auf dem Leichter befindlichen Gen

legenheitsarbeiter Sponagel mit solcher Gewalt gegen
das rechte Bein, daß dieses gebrochen wurde. Der
Verunglückte wurde mittels Schleppdampfers nach
hier und dann ins Seemannnskrankenhaus gebracht.
— Durch einen Schleppdampfer wurde gestern Abend
unter der Hubbrüde eine Jolle so heftig gegen die
Brückenmauer gedrückt, dab das kleine Fahrzeug
kaput ging. Der Mann wurde gerettet, hatte jedoch
so starke Quetschungen erlitten, daß sich sein Transn

port ins Krankenhaus erforderlich machte. — Ein
Matrose, welcher auf dem Schooner „Lugia“ durch
einen Sturz schwere Verletzungen erlitt, wurde ebenn

falls ins Krankenhaus gebracht.
— Mit nenen Kesseln versehen wird auf der

ReihernWerft der Riedemann’'sche PetroleumnTankn

Dampser „Mannheim“.
— Gesunken ist in der letzten Nacht im Petron

lenmnHafen eine Dampfwmnde. Dem Taucher Beckedorf
wurde die Hebung übertragen.

— Abänderung des Brunshausener Leuchtn
feuers. Die Deputation für Handel und Schifffahrt
bringt zur öffentlichen Kenniniß, daß ein Winkel von
7 Grad zwischen den rechtsweisenden Peilungen
Nord 582 West und Nord 65° West des Brunsn

hausener Leuchtfeuers vom Abend des 16. Juni d. J.
an verdunkelt und daher das Leuchtfeuer zwischen
den angegebenen beiden Peilungen unsichtbar sein
wird. Die Peilung Nord 58° West liegt in einem
Abstande von ungefähr 80 Metern südlich von den
am nächsten an 9 dinanreichenden Enden der Stads,
welche sie vor dem Theil des Imuelssandes zwischen
dem Bauernhause und der Leuchtbaake befindet. Die
Peilung Nord 65 °West ist die Richtungslinie von
der JuelsnLeuchtbaake nach dem Gebäude des Brunsn

hausener Wasserstandzeigers. in welchem auch das
Brunshausener Leuchtfeuer untergebracht ist. Nachn

dem die vorbezeichnete Berdunkelung in das Brunsn

hausener Leuchtfener eiugefugt ist, werden Schiffe,
von denen aus das Leuchtseuer in Sicht gehalten
wird, wenn sie zwischen dem Bauernhause und der
Leuchtbaake auf Inelssand vor diesem entlang fahren,
sich mindestens 90 Meter entfernt von den dortigen

Aus Altonaä.

— Eine Belohuung von 50 Mk. erhielt
der Gendarm Röbhler von der Direktion der Altonan

Kaltenkirchener Eisenbahn. Rößler hatte vor einiger
Zeit den Arbeiter Steen aus Schuelsen abgefaht. der
mehrere Male Eisenbahmüge zum Entgleisen bringen

Steen wurde in der Gerichtsverdandfüng zu mehreren
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

— Durch Explosion einer Petroleumlampe
entstand in der Bachstraße 12 ein Feuer, welches
aber jedoch von den schnell herbeigeeilten Einwohnern
gelöscht werden konnte. Das Dienstmädchen, welche
das Unglück verursachte, erlitt erhebliche Brandwunden
und mußte sich in ärztliche Behandlung geben.

— Sturz von der Treppe. Der am Felde
wohnende Arbeiter Bures stürzte gestern eine Treype
binunter und erlitt schwere innere Verlegungen. Die
SanitätsnKolonne schaffte den Verletzten ins Städtische
Krankenhaus.

— Eine auarchistische Versammlung fand
Dienstag Abenn in Timmermanns Salon in Langenn

felde statt. Zu dieser Versummlung war auch der

Generalkonsul von Spanien briefllich eingeladen,
welcher es jedoch mit Recht vorgezogen hatte, nicht

zu erscheinen.

tee
n Rie
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prozeß in Barcelona und den Prozeß Koschemann.
— EisenbahnnJubiläum. Am 19. Mai d. J.

konnte die AltonanKieler Eisenbahngesellschaft auf das
dreißigjährige Bestehen der AltonanBlankeneser
Zweigbahn zurückblicken. Am Sonntag, 19. Mai 1867
wurde die AltonanBlankeneser Zweigbahn der „Altonan

Kieler EisenbahnnGesellschaft“ dem Verkehr übergeben.
Von den Männern, die damals an der Spitze der
AltonanKieler Bahn undin bedeutenden bürgerlichen
Stellungen das für den Lokalverkehr so außerordentlich
bedeutsame Unternehmen planten und durchführten,
leben noch unter uns die Herren Kommerzienrath
B. Geske, Kaufmann C. Sieveking, Justizrath Ad.
Meyer und Gust. Mourier. Der Fahrpreis war
damals recht hoch und im Zug die gebotenen Ben

quemlichkeiten recht gering. Sie erstreckten sich nicht
einmal auf die Beleuchtung der Waggons. Der
Erfolg des Unternehmens war in der ersten Zeit
nicht groß, denn als die erste Neugier befriedigt war,
hörte der größere Verkehr auf, und es hat dann recht
lange gewährt, bis die Blankeneser Bahn einen
wirlic namhaften Verkehr nachweisen konnte.

Plandereien aus den Vereinen.

— HamburgnEimsbültteler TurnnBerein.

Unsere Knabenabtheilung Hoheluft umtemahm am16. ds. Mts. unter Leitung ihres Turnlehrers,

Herrn Chr. Runge, ihen erste Turnfahrt, an welchersich Mitglieder der Männerabtheilung sowie Väter
und Brüder der Knaben betheiligten. Von der
Turnhalle Wrangelstraße führte der Weg zunächst
über Eppendorf, Winterhude, Alsterdorf, Ohlsdorf
nach KleinnBorstel, wo eine kurze Rast gemacht wurde
und die kleinen Turner sich an den im Garten des
Wirthshauses aufgestellten Geräthen vergnügen
konnten. Bald ging es weiter nach Wellingsbüttel,
dort begaben sich die Knaben nach einem tüchtigen

Frühstücke in den Wald, wo unter Betheiligung derErwachsenen Kriegsspiele abgehalten wurden. Mit
irendigem Gesange erfolgte der Rückmarsch, der die

Tucher um 3 Uhr Nachmittags nach Hause zurücknbrachte.
— Schwimmverein Hammonia ist eine Vern

einigung von Freunden des Schwimmens am
Montag Abend im Hotel „Zu den drei Ringen“ ben

titelt worden, die sich vor dem Klosterthor konstituirt
hat. Sie besitzt bereits ohne Einrechnung der

uuens Aötheilun ca. 100 aktive Mitglieder. Herr. Zanzig begrüßte die Versammlung mit einem
Dank für das zahlreiche Erscheinen und erklärte, die
Veranlassung zur Gründung des neuen Vereins,
sowie die ihm obliegenden Aufgaben. Seine mit
Beifall aufgenommenen Worte veranlaßten eine große
Anzahl der Anwesenden. ihren Beitritt als Mitglieder
zu melden. Herr Sudheim verlas den Statutenentn
wurf, dessen Fassung allgemeine Anerkennung fand
und die Aufnahme der Mitglieder in den Verein
veranlaßte. Die dann vorgenommene Wahl des
Vorstandes ergab als ersten Vorsitzenden Herrn W.

— als zweiter Herr D. Sudheim. als Kassirererrn H. Rath, als ersten Schriftführer Herrn Aug.
Röschmann, als zweiten Schriftführer Herrn Johs.
Rübcke, als ersten Schwimmwart Herrn C. Rübcke,
als zweiten Schwimmwart Herrn H. Hesse, als
Materialverwalter Herrn Aug. Marxtens und als
Ohmann der JugendnAbtheilung Herrn Fritz Röschn

mann. Nachdem noch2 Revisoren und eine Aufn
nahmenPrüfungsnKommission gewählt und die nächste
Versammlung sestgesetzt war, schloß der Vorsitzende
mit einem Wunsche auf das glückliche Gedeihen der
neuen Vereinigung mit dem Zuruf „Gut Naß,
Hurrah“ die Versammlung.

Aus Hamburgs Hupplementen.
r. Enxhaven, 19. Mai 1897.

Die letzte Gemeinderathssitzung, in welcher eine
so äußerst abfällige Kritik über die BürgernVereine
lich berichtete darüber am 17.) ausgeübt wurde, hat
innerhalb dieser Vereine einen großen Sturm der
Entrüstung hervorgerufen. — Der Vorstand des

Buürgervereins AltnCuxhaven hielt sestern Abend eineVersammlung ab, in welcher beschlossen wurde, an
die Gemeindevertretung ein Schreiben zu richten, in
dem der Verein sich gegen die ungerechten Vorwürfe,
die in der letzten Gemeindeversammlung vom Vorn
sitzenden und einigen Mitgliedern der Gemeinden

vertretung Peen den Bürgerverein erhoben wurdenverwahrt. 4
tret zu Händen des Vorsitzenden gerichtet mit dem
Ersuchen, dasselbe in der nächsten Gemeindeversanmn

lung verlesen zu wollen. — Der Vorstand des
Bürgervereins Cuxhaven von 1896 hielt ebenfalls

estern Abend eine Dersammnn a5 in welcher benschlossen wurde, gegen die abfällige Charakterisirung
der Bürgervereine in der letzten Sitzung der Gen

meindeversammlung Verwahrung einzulegen. — Wie
weit soll das auch führen, wenn eine GemeindenVern
tretung sagt, daß die BürgernVereine, welche sich nur

als Vertreter berechtigter Mieresen gründen, „Nörgler“seien und „dummes Zeug“ machen. — Das Vorgehen
der BürgernVereine findet hier allgemeinen Beifall.
— Recht erfreut ist man hier ebenfalls über den im
Jahresbericht der „Handelskammer in Harburg“ ausn

gesprochenen Passus: „So lange allgemein Sonntagsn

fahrkarten noch nicht ausgegeben werden, erscheint
eine Revision des Tarifs für die Sonnn

tagsruückfahrkarten auf der Strecke
HamburgnCuxhaven dahin geboten, daß die
Preise, soweit sie höher sind als die Preise für einn

fache Fahrkarten, auf den Satz für einfache Fahrn

gewährt für den Verkehr von Hamburg und Harburg
dach den entfernteren Stationen eine viel größere
Begunstigung als für den Verkehr nach den näheren
Stationen, ohne daß ein ausreichender innerer Grund
hirrzu vorliegt. Auch der Uebelstand der mangeln
aften Einrichtung der Bahnsteian

verre aufverschiedenen Stationen, wo man gene ESreanneee8S Sredagrea. aeestehegatsees ieeen
und dort zu warten, bis der Zugkommt, lasse sich
vermeiden. Durch einige vor dem Stationsgehäude
angebrachte Hürden, so sagt der Bericht, ließe sich das
leicht abändern.

Pas sich in Nachbargebiet ereianet.
+ Wandsbek, 19. Mai 1897.

— Schow und immer wieder Schow! Frein
willig, so behauptet der bisherige Polizeigewaltige,
soll sich der 23 Jahre alte Posthülfsbote Vollstedt,
man mag es kaum sagen, nach Entblößung des entn
sprechenden Theiles hingelegt haben, um die Schläge
sich aufzählen zu lassen. So sagte Schow gestern vor
dem untersuchungsführenden Regierungsassessor Mahn

renholz aus Schleswig aus. Die Vernehmung des
Vollstedt dauerte eine lange Zeit; er stellt Alles, was
ihm Sch. als freiwillige Hingabe bezeichnet, in Abn

Debattirt wurde über den Anarchistenn

as Schreiben ist an die Gemeindevern

a

„werth“ gewesen, wenn er, als 23 Jahre alter Tne
beamter sich dies freiwillig gefallen ließ) und nannte
noch 8 seiner Altersgenossen, die Schow auf dieselbe
Weise ver,schow'elt hat. Diese sollen in den nächsten
Tagen vernommen werden. — Der 1. Vorsitzende
des neuen Bürgervereins von 1848, Stadtverordneter
Beran erhielt von dem Regierungsassessor die Ern
klärung, daß bereits am 8. Mai der Herr Regierungsn

präsident Zimmermann dienskliche Meldung von den
Uebergriffen des Herrn Schow erhalten habe, und
daß die Regierung unter allen Umständen, auch
wenn die Bürger nicht ausdrücklich das disziplin
narische Vorgehen gegen Schow und dessen Suspenn

dirung verlangt hätten, gegen Schow vorgegangen
wäre, was die bereits am 12. Mai angeordnete
Suspendirung des Herrn Schow von seinen Aemtern
beweise. — Soweit ist die Sache jetzt gediehen, der
„Expolizeichef“ hat als seinen Aufenthalt, den Wo
sitz seiner Mutter — Krempe — angegeben. Wi
wollen nicht vergessen zu bemerken, daß „Schom“
Junggeselle ist.

rede ler, V., wäre allerdings noch 25 jeden Tag

—

Aus dem Jeserkreise
der „Hamburger Freie Presse.“

(Die Redaktion ist für den Inhalt der in dieser
Rubrik veröffentlichten Ansichten nicht verantwortn
lich.— Einsendungen ohne Namenn und Adressenann

gabe finden keine Aufnahme.)

Der liberale Verein in Hamburg.
Die Bildung dieses Vereins ist gewissermaßen von

selbst aus der Nothlage entstanden, in welche die
wirthschaftlichen Interessen unserer Nation durch das
jahrelang geduldete agressive Vorgehen des Agran

rierthums gerathen sind. Der Widerstand der kaufn
männischen Kreise konnte bisher in der ohnmächtigen
politischen Lage, welcher das gesammte Iiberale
deutsche Bürgerthum seit Jahren verfallen ist, keinern
lei nennenswerthe Unterstützung finden. Diese polin
tische Ohnmacht kann aber nicht fortdauern, ohne die
größten Gefahren für die weitere gesunde Entwickelung
nicht nur unserer wirthschaftlichen, sondern auch
unserer gesammten nationalen Interessen herauf zu
beschwören,

Der Beschluß des Heidelberger Parteitages der
NationalnLiberalen vom Jahre 1878, welcher den
Mitgliedern dieser Partei freistellte, sich zum Frein
handelsn oder zum Schutzzollsystem zu belennen, hat
vielleicht noch mehr als alle Angriffe der wirthschaftn
lichen Reaktion, die im Jahre 1870 einsetzte, zu der
Zersetzung der Partei und dadutch zu der
jetzigen Ohnmacht des liberalen Bürgerthums beigen

tragen. Man kann nicht liberal, d. h. nicht gerecht
und billig denkend gegen seine Mithürger sein, wenn
man zugleich es für recht hält, diese, seine Mitbürger,
in wirthschaftkicher Hinsicht der ungerechtesten Ben

handlung zu unterwerfen. Und das unter allen Arten
wirthschaftlicher Ungerchtigkeit die rücksichtslose Ausn

beutung der deutschen Brotkonsumenten, namentlich
also unserer unbemittelten Volksgenossen abseiten des
Agrarierthums das größte Unrecht in sich begreist,
wird wohl kaum erst eines weiteren Beweises ben

dürfen.

Der Dreistigkeit der Agrarier gegenüber, welche

inehunepdelerdlalen unt Antisemiten unsererthschaftspolitische Gesetzgehung beherrschen, gen

es daher für jeden Aelegen Run 44 nagt
mehr, sich platonisch „Freihändler“ zu nennen, sondern
er muß sich, der immer drohender werdenden Gefahr
gegenüber, dazu aufraffen, als aktiver Streiter in die
Reihen seiner Gesinnungsgenossen einzutreten, um
die Sache des Freihandels, des gleichen Rechtes für
Alle auf wirthschaftlichem Gebiete, wieder zu jener
allgemein und prinzipiellen Anerkennung zu verhelsen,
welche siehis zum Rücktritt des letzten großen
Handelsministers, den Deutschland sein eigen nennen
durfte, Delbrücks, in der öffentlichen Meinung unseres
Volks unbestritten besaß. .

Angesichts der zunehmenden Keckheit der Agrarier,
ihrer wiederholten Versuche, feierlich geschlossene Vern
träge des Reiches durch Empfehlung jesuitischer Intern
pretationen zu umgehen, angesichts der durch sie ben

triebenen, bis zur Unerträglichkeit bereits gesteigerten
Chikanirungen und Reglementirungen von Handel
und Wandel, erscheint eine endliche und gründliche
Auseinandersetzung mit dieser gemeingefährlichen Ausn

beuternGenossenschaft als eine unaufschiebhare Pflicht
der Selbsterhaltung und je eher die Entschließungsn

schlacht, die auf dem Felde der Wirthschaftspolitik gen

liefert werben wird, geschlagen wird, desta besser
für das gesammte Wirthschaftsleben der Nation.

Obwohl man über den schließlich glücklichen Ausn

gang dieses schon viel zu lange hinausgeschobenen
Kampfes nicht zweifelhaft zu sein braucht. so ist doch
zur Erreichung eines vollständigen Sieges, das
baldige Zusammenschließen aller
liberalen und freihändlerischen Elen

mente und daher die Bildung des
liberalen Vereins im Interesse von Handel
und Verkehr unserer Vaterstadt wie auch unseres
Vaterlandes freudig zu begrüßen! W. G.I. F

Gerichtssaal.
Aus den Schöffengerichten.

— Nur nicht gleich die Zähne zeigen! Der
Privatbeklagte ist ein in Eimsbüttel wohnender
Armenpfleger, der das Gewerbe eines Zahntechnikers
betreibt. In seiner Eigenschast als Armenpfleger
schidte er im Herhstv. J. z!wei alte arme Irauen in
eine wohlthätige Stistung, damit ihnen dort Gebisse
angefertigt würden. Bald darauf kamen die Frauen
weinend wieder zu ihm. Beide hatten zwar Gebisse
erhalten, aber sie konnten sie nicht gebrquchen. Die
Eine klagte, daß ihr von einem in der Stiftung ann

gestellten Zahnarzt gesagt sei, daß sie sich schwer an
doa Gebiß gewwshete. wree, ie wit hem eret,
daß siee das Gebiß nicht gebrauchen könne, abgleich

der Ar ihr gesagt habe, es sitze vorzüglich. Inseiner Eigenschaft als Zahntechniker erkannie Her
Armenpfleger, daß die Gebisse untauglich waren, er
fertigte den Frauen selbst Gebisse kostenlos an, die
vorzüglich saßen. Dann schrieb der Armenpfleger an
die Verwaltung der Stiftung einen Brief, durch dessen
Inhalt sichdie in der Stiftung beschäftigten Zahnn

ärzte beleidigt fühlten. Die Giebisse liegen dem Gen

richte vor und die Sachverständigen, darunter der
Zahntechniker Herr Hans de Grahl erklären, doß die

Gebisse schlecht Parbeie sind und daß sie auch durchAbänderungen brauchbarer hätten gemacht werden
können. Der Rechtsanwalt des Klägers beantragt,
den Briefschreiber zu 300 M. Geldstrafe zu vern
urtheilen. Als Vertheidiger des Beklagten führt Dr.
R. L. Oppenheimer aus, daß sein Klient in Wahrn
nehmung berechtigter Interessen gehandelt habe, denn
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er habe als Armenpfieger die Interessen seiner Armen
wahren müssen. Er habe auch nicht die Absicht der
Beleidigung gehabt, sondern er habe den Vorstand
der wohlthätigen Stiftung in löblicher Absicht darauf
aufmerksam gemacht, daß die Arbeit aus der Anstalt
nicht gut geliefert sei und die Verwaltung hätte viel
mehr Veranlassung gehabt, sich bei seinen Klienten zu
bedanken, als ihn zu verklagen. Der Vertheidiger ern
sucht um kostenlose Freisprechung seines Klienten und
die Rückerstattung der diesem erwachsenen nothn

wendigen Auslagen. Das Gericht verurtheilt den
Beklagten zu 10 M. oder einem Tage Haft. In den
Gründen heißt es, daß der Beklagte als Armenpfleger
nicht das Recht hatte, in der Weise, wie er es gethan,
Kritik zu üben. Er habe solches seiner vorgesetzten
Behörde überlassen müssen. Die Form und der Inn

halt des Briefes seien beleidigend, doch müsse sehr
strafmildernd in Anrechnung gebracht werden, daß
die Gebisse thatsächlich nicht schön gewesen sind, und
daß man die Frauenin einer Weise abgefertigt habe,
die nicht zu billigen sei.

Jahrradn-Sport.

WMv. Bundestag des Deutschen Radfahrern

Bundes zu Bremen 1897.

Der Fupsanasn Rueschug des 14. Bundestagesdes deutschen Radfahrerbundes erließ einen Aufruf
an alle deutschen Radfahrer und Radfahrerinnen und
sagt darin: „Auf nach Bremen, rüstet Euch rechtn
eitig, um der freien und Hansastadt Bremen in der

ken vom 5. bis 9. August a. c. einen Besuch abn

zustatten.
In eifriger Thätigkeit ist der FestnAusschuß ben

müht, Alles daran zu setzen, den Anfenthalt hier
so angenehm wie möglich zu gestalten. Aber nicht
nur die unmittelbar Betheiligten, sondern sämmtiche
radelnden und nicht radelnden Bürger und Bürgen

rinnen Bremens — und der Letzieren sind nicht
wenig — zeigen ein lebhaftes Interesse für unser
Fest und laden Ench hiermit dazu ein, der Hofinung
und dem Wunsche Ausdruck gebend, daß Ihr in
hellen Schaaren Folge leisten werdet. So hoffen wir
denn auch während dieser Festtage von den Lippen
tausender vergnügter Jünger des edlen Radfahrern
sports das fröhliche „All Heil“ ertönen zu hören.“
Dann werden alle Bundeskameraden, die Vereine,
welche mit einer größeren Anzahl ihrer Mitglieder
u erscheinen gedenken, um baldmöglichste schriftliche

nmeldung bei dem Festsutean. Bremen, Obernstr 30.gebeten. An alle Bundesvereine sind eine Anzahl
von Siegelmarken, die im inneren Felde das Bundesn

ichen des D. R. B. mit der Ueberschrift: XIV.
undestag des Deutschen RadfahrernBundes zu

Bremen, 6. bis 9. August 1897“ zeigen, während sie
links eine Rennbahn mit Preisrichtertribüne und
rechts eine Landschaft, die im Hintergrunde das Pron

fil Bremens trägt und mit einer Anzahl von Tourenn

fahrern helebt ist, darstellen, gesandt worden. Der
Festausschuß bitiet, diese in gefälliger Weise ausn

defübrten Marken bei Briefverschlüssen verwenden zuwollen.

Leider konnte eine nicht unbedeutende Anzahl von
Vereinen bei dieser Vertheilung nicht berücksichtigt
werden, da deren Vorstand imBundeshandbuch 1897
noch nicht aufgegeben ist. Die Siegelmarken werden
grgtis und franko verschickt.

Der Hamburger BieyclenClub „Favorite“,
in Verband von Rennfahrern, hat jetzt zirka 40
Mtalieder. Der Klub hat sich 3 Dreisitzer bei vern
scjedenen Fabriken bestellt, um hiuter denselben
trainiren zu können.
den Rennfahrern bieten, haben fast alle Hamburger
Rennfahrer bewogen — ausgenommen Gebr. Undern
borg und Gebr. Koch — dem Klub beizutreten.

Das Räthseldes Berliner Hofes.

enes Ein Problem der Kriminalistik
. oder der Pfychiatrie.

Wir haben uns bereits mit der Broschüre des
Schriftstellers v. LangennAllenstein beschäftigt, welche
als eine der aufsehenerregendsten „Enthüllungen“ seit

Wochen die Oeffentlichkeit in Deutschland beschäftigt.
Wir haben das Buch kurz skizzirt, wir wissen, daß es
die Frau des Berliner Hofmalers Konrad Freyberg,

Die Vortheile, die sich dadurch

Frau Auma Freyberg ist, welche der Autor der
Broschüre mit der furchtbaren Beschuldigung ben

lastet, die Verfasserin jener anonymen Briefe zu
sein, die einen der sensationellsten Skandale des
Hofes Wilhelms 1. bildeten und in ihren Konsen

quenzen zu dem Fall KotzenSchrader führten und zum
Tode des Zeremonienmeisters v. Schrader, der im
Duell, von Kotzes Kugel getroffen, fiel.

Der Beweisführung des Autors folgend, haben
wir Professor Konrad Freyberg kennen gelernt und
geben heute Herrn v. LangennAllenstein das Wort
zur Schilderung der Hauptangeklagten, indem wir in
seinen wesentlichen Theilen das Charakterbild der
Professorsgattin Alma Freyberg hierhersetzen, wie
es der Verfasser von dieser Frau entwirft, die er als
einen Dämon in Menschengestalt darstellt.

„Es giebt kaum eine Frau in Berlin, die mit
weniger moralischer Berechtigung eine größere thatn
sächliche Macht ausübt, als Frau Professor Alma
Freyberg. Gefürchtet wegen ihrer gleißenden Zunge,
die so schonungslos fremde Ehre zu geißeln und Glück
zu vernichten, wie liebenswürdig den Schwächen eines
ihr Gegenüberstehenden zu schmeicheln versteht, gen

haßt, weil sie ihre Macht den fühlen läßt, der ihr
Widerstand Leistet oder mißliebig ist, führt sie eine
ganz merkwürdige gesellschaftliche Existenz.

Vertraut mit Stallknechten, Bedienten und Dienstn
mädchen, die sie aushorcht, in stetem Kampfe mit der
ganzen Frauenwelt, die ihr zu nahe kommt — hochn

gestellte Damen ausgenommen — seit einem Menn

schenalter tief eingeweiht in die allerintimsten Hofn
geschichten, in geheime oder todtgeschwiegene Familienn

skandale vornehmer Familien, ist sie eine Geißel ihrer
engeren und weiteren Umgebung.“

In einer Anmerkung erzählt der Verfasser:
„Frau Freyberg besitzt einen Blechkasten, bis an

den Rand vollgefüllt von Briefen allerintimsten
Charakters seitens der Mitglieder der Hofgesellschast.
Von diesen Schriststücken pflegte sie zu behaupten,
daß genug in ihnen enthalten sei, eine ganze Welt von
hochgestellten Personen zu verfeinden und aneinandern
zuhetzen. Welcher Art die Geheimnisse sind, die dieser
Blechkasten enthält, davon will der Autor nur eine
Probe geben. Eine Gräfin X. logirt in einem
Berliner Hotel. Während sie Toilette macht, erregt
ein lebhastes Gespräch im Nebenzimmer ihre d.
merksamkeit. Sie ... lauscht. Auf diese vornehme
Weise erfährt sie den Inhalt eines sekreten Gesprächs
zwischen einem kommandirenden General und einem
General aus der nächsten Umgebung des Kaisers.
Was verhandelt wurde, soll hier nicht erwähnt werden.
Aber die Thatsache, daß Frau Gräfin X. Frau Freyn

berg so ihres Vertrauens für werth hielt, daß sie
ihr Mittheilungen über das Gespräch machte, mag ben

weisen, wie die sonst äußerst reservirten Kreise ihr
unbedingtes, blindes Vertrauen entgegebrachten.“

„Es gehört zu dem Bilde, daß von dieser Frau gen

zeichnet werden soll, daß ein Fall schonungslos der
Oeffentlichkeit preisgegeben wird, in welchem sie
all ihre Künste spielen ließ, damit die unheimlichen
Eigenschaften ihres Gemüthes klar zu Tage treten und
es unzweifelhaft erscheint, daß sie die Verfasserin
der anonymen Briefe überhaupt sein kann. Vor
etwa sechs Jahren tauchte in Berlin ein Herr Detlev
v. Heydebrand und der Lasa auf, der früher Fähnrich
in einem FeldartillerienRegimente, aber nie Lieuten

nant gewesen war. Er wandte sich in Berlin an alle
seine Verwandtenund hochgestellte Personen, denen
er empfohlen worden war, um eine Anstellung beim
Auswärtigen Amte zu erhalten. Es nützte ihm nichts,
er wurde nicht einmal an der maßgebenden Stelle
empfangen. Da empfahl man ihn an Frau Professor
Freyberg, weil deren Einfluß Unmögliches möglich
machen könne, sofern sie es nur wolle. Herr von

Heydebrand fand in der That Gnade vor den Augen
der allmächtigen Frau. Infolgedessen erhielt er die
seltene Auszeichnung, Anwartschaft auf eine Ann

stellung im Auswärtigen Amte zu erhalten.
Kurze Zeit darauf wurde der frühere Fähnrich

Lieutenant der Reserve und trat in eines unserer
GardenFeldartillerienRegimenter ein. Wer nur
einigermaßen vertraut mit militärischen Verhältnissen
ist, muß eine solche Beförderung, die veranlaßt zu

„haben sich Frau Freyberg öffentlich rühmte, ganz
merkwürdig und außer der Regel finden. Ferner
hatte er die seltene Auszeichnung, Mitglied des
Umonhubs zu werden. Beide geradezu verblüffende
Auszeichnungen verdankte Herr v. Heydebrand der
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besonderen Empfehtung eines Prinzen und mehrerer

hochgesdelter Generale.ieser Herr Detlev von Heydebrand und der
Lasa trat nun mit einer Dame in Korrespondenz, die
zu den Feindinnen Frau Freybergs gehörte. Durch
irgend einen Umstand erfuhr dies Frau Freyberg, und
es gelang ihr, Herrn von Heydebrand diese Briefe
gegen eine Summe von 5000 Mark abzukaufen.

(Fortsetzung folgt.)

VereinsnKalender.

Donnerstag, 20. Mai. „Gut Temyler Loge
Morgenroth.“ Jeden Donnerstag Versammlung
8 ½ Uhr, Wexstr. 28, im Veget. Speisehause. —
„Genethlia v. 1887“ gemischter Chor u. Geburtstagsn

klub, Abends 9 Uhr, „Hotel zu den 3 Ringen“
vor dem Klosterthor. — Verein für Stenographie
(NeunStolze) zu Hamburg. Abends 9 Uhr, im Vern
einslokal Neustädter Fuhlentwiete 93, 1. bei Lindn

wedel. — Liedertafel „Hans Sachs“, Uebungsn

stunden 9% Uhr in Hohfeldt’s KlubnLokal, Große
Drehbahn 44. — Hamburger Wanderbund, Vern
sammlung jeden Donnerstag, Abends *¼ 10 Uhr,
im Restaurant zum Dornbusch, J. Bandhold.
— Stenographische Gesellschaft zu Hamburg (System
Gabelsberger). Jeden Donnerstag v. 9 Uhr Abends
an in H. Freier's Restaurant. St. Georg, Langen

reihe 31. — Gabelsberger'scher StenographennVerein
HamburgnEinisbüttel, jeden Dounerstag, Abends
von 9 ÜUhr an, im Eimsbütteler Fährhaus, Ecke
Weideustieg und Bismarastraße. 1

Täglich: Verein für vereinfachte Stenographie (Sustem
Schrey) Abends 8 ¾ Uhr, Bleichenbrücdke 6. III.

Oirculo Castellano de 1894. Renniones cada Viernes
à las 9 de la noche Böhmkenstrasse 4. Vern
einshaus

FamiliennNachrichten.

(Unter dieser Rubrik finden alle an die Redaktion d. Bl. pern
fönlich aufgegedenen FamiliennNachrichten unentgeltl iche

Aufnahme).

Verlobte: Herr Peter Wulff mit Frl.M.

Zeyn. — Herr 8 Emke mit Frl. Ch. Wandschneider.— Herr K. G. Hartwig mit Frl. H. Staffeldt.
Verheirathet: Herr Friedrich Böhme mit

Bertha, geb Behrmann. — Herr Angust Harm mitIda, geb. Bethmann. — Herr Wilhelm Woge ir.
mit Martha, geb. Lindloff.

Silberne Hochzeit: — Herr K. F. M.

Schlichting und Frau. — Herr H. Daniel und Frau,
geb. Bünser. — Herr H. Woker und Frau, geb.
Schlüter. — Herr A. Tautz und Frau, geb. Schröder.
— Herr H. H. Biel und Franu, geb. Reese.

Geboren: Herrn Hermann Gehrde und Frau
Inlie, geb. Opitz, e. S. — Herrn A. Fahie und
Frau, e. S. — Herrn Fr. Köhler und Frau, geb.
Davids, e. S. — Herrn H. Reese und Frau, geb.
Baner, e. T. — Herrn G. Grabe und Frau Hedwig,
geb. Nölcke, e. T. .

Gestorben: Frau Minna Lnude, geb. Lude.

— Herr Ieeo Gerhard. — Herr Peter Rommele.— Herr Hinrich Friedrich Bohnhoff. — Herr Heinr.
Ernst Christian Fielitz. — Frau M. Flemming, geb.
Ahrens. — Herr Johann Worthmann.

Angeordnete Aufgebote.
Standedamt Nr. 1. Carl Friedrich Wilhelm

Herrmann mit Frieda Marie Hentiette Lucie Teeß.—
Heinrich Carl Georg Ohlendarff mit Maria Ernestina,
geb. Bahlsen, gesch. Kossel. — Hermann Friedrich
Carl von Hacht mit Maxia Magdaleng Dorothea
Greulich. — Karl Friedrich Wilhelm Bremer mit

Pguse Sophie Doroiheg Johanna Hinrichs. —Wilhelm Robert Henro Meewes mit Maria Anna
Martha Koppmann. — Paul Hugo Robert Rieger
mit Lonife Dorothea Anna Auguste Maurice. —

Nedun Grigat mit Emilie Friederike Nandzus. —ermann Adolf Friedrich Gielow mit Friederike Wiln
helmine Anna Richter. — Johann Christian Eduard
Biekard mit Emma Grogse.

Staudesamt Nr. 2. Hein zum Felde mit
Margarete Schuback. — Heinrich Wilhelm Friedrich
Niemann mit Magdalena Margaretha Mohr. —
Rudolph Weber mit Frieda Auguste Caroline
Christine Bernitt. — Carl Waldemar Zienow mit
Elise Caroline Sophie Stern. — Johann Jacob
Huss mit Gesa Elisabetbh Harms. — Theodor
Heinrich Adolf Evers mit Anna Henriette Mathilde
Glashoff. — Adolph Niemann mit Olga Elisabeth

Winkler. — Louis Max 1 1
Henriette Tischbein.— Martin Johann Peters mit
Trienke Margareta Friebel. — Friedrich Heinrich
Gustav August Feige mit Marie Auguste artha
Lehmann. — Gustav Hermann Kühn mit Margaretha
Dorothea Dahm. — Pieter Joseph Hubertus
Laemers mit Auauste Margarethe Paulsen. —
Johann Kralik mit Agnes Helene Nu Gerike.
— Caesar Erdmann Hugo Martens mit Else
Catharina Moeller. — Willi Heuri Eduard Haun

schildt mit Martha Elise Carolina Schlüter. — Jon

hann Heinrich Harbeck mit Auguste Schäfer— Ernst
Hermann Opitz mit Frieda Luise Dora Hedwig Knapp.
— Carl Stehr mit Ella Emilie Alexia Bertha
Schiller. — Heinrich Erichjen mit Henriette Elise
Georgine Stöter. — Friedrich Carl Christian Oskar
Hinz mit Antonie Rudolphine Georgine Wilhelmine
Wiegers.— Otto Claus mit Minna Maria Catharina
Holtmann. — Peter Heinrich Christoph Theodor
Schultze mit Anna Ida Emma Kleinkauf.— John Albert
Alwin Hartung mit Justine Pauline Kluge. .

Standesamt Nr. 3. Max Conrad Grabowski
mit Bertha Dorothea Christine Frank. — Friedrich
Wilhelm Ramm mit Sophia Dorothea Feldvoss. —
Conrad Ferdinand Barnhard Manntz mit Minna
Anna Sophia Henriette Asmussen. — Henri Maauus
Adolf von der Heide mit Betti Martha Wilhelmine
Däumichen. — Otto Paul Koepping mit Auguste
Diercks. — Moses Silberberg mit Martha Rossn

kamm. — Henning Heinrich Christian Barg mit
Bertha Deszczynska.

Standesamt Nr. 19. Otto Robert August
Morr mit Catharina Helene Behnke — Rudolph
Weber mit Frieda Auguste Caroline Christine Bernitt.
— Hugo Weber mit Helene Elisabeth Martha
Deltschaft.

Standesamt Nr. 20. Otto Christian Gottn
fried Kamenz mit Marie Elise Reich. — Johannes
Peter Albert Schäfer mit Luise Christine Christiane
Wulf. — Willy Friedrich Rubach mit Marie Emilie
Amanda Jeppe. — Johann Heinrich Christian Conn

rad Daevers mit Anna, geb. Schön, verw. Winsen

mann. — Gustav Adolpd Palm mit Meda Emma
Laura Gottschalt. — Ernst August Fritz Ganzer,
Dr. med., mit Emilie Graab. — Heinrich Hendrichs
mit Maria Josefa Clara Humberg. — Johann Carl
Friedrich Severin mit Johanne Wilhelmine Emma,
geb. Samss, verw. Dose. — August Christoph Geora
Bras mit Metta Johanna Sophia, geb. Griese, gesch.
Marrschall.

Standesamt Nr. 21. Johannes Abbes mit
da Bertha Friederike Herling. — Theodor Jon

annes Amandus Jörss mit Emma Ernestine Paun

line Göttmann. — Hans Hinrich Dahms mit Olga
Margaretha Johanna Kock. — Johann Heinrich Hack
mit Frieda Minna Zieten, gen. Reimers.

Standesamt Nr. 22. Louis Theodor Pauckert
mit Mathilde Jonire Wilhelmine Kock. — Johannes
Carl Eduard Tange mit Dorothea Magdalena
Auguste David. — Arthur Edmund Alfred Kruse
mit Friederike Mariane Jant. — Paul Richard
Auaust Helm mit Bertha Elisabeth Koypemann. —
Georg Rudolph Dalchow mit Margarethe Catharine
Auguste Ahrens. — Johann Joachim Hinrich Behrens
mit Wwe. Margarethe Magdalena Elisabeth Cruse,
geb. Sparr. — Otto Heinrich Theodor Bauch mit
Juliane Christine Stender.

Standesamt Nr. 23. Georg Clasen mit
Helene Marie Lisette Sachs. — Wilhelm Christian
Ernst Pingel mit Wilhelmine Frieda Caroline
Homuth. — Anton Franz Janitzki mit Charlotte,
geb. Gutt, verw. Deyda. — Heinrich Mohr mit

Maria Sophia Dorotheg Krause. — Jeans HeinrichCarl Thiele mit Dorothea Catharina Johanna Zimn

mermann. — Martin Antezak mit Josepha, geb.
Lewandowicz, verw. Sika. — Christian Friedrich Karl
Theodor Boldt mit Luise Sophie Doris Tretow. —

ohann Heinrich Christoph Kayser mit Josephine
hristine Heimann. — Johann Willi Meier mit

Bertha Johanna Lonuise Birkenfeld.

Verklarnng wird belegen:

Schiffer G. Behrmann, Dampfschiff „Serapis“,
kommend von der Westküste Südamerikas, am Frein

tag, den 21. Mai 1897, um 2 Uhr Nachmittags.
Schiffer H. Abram, Dampsschiff „Strathnevis“,

kommend von Baltimore, am Freitag, den 21. Mai,
um 2 Uhr Nachmittags.

Schiffer A. Voß, Danwsschiff „Canadia“, komn

mend von Westindien, am Freitag, den 21. Mai 1897,

erfahren Linderung durch den Gebrauch von Pülannen-

oyer mit Minna Sophia

faser-Seife „Ubrigin“, Hunderte von Aner-
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Goebr. Beichstein, Grantenbung . h.

Katalog postfrei. 681†

r : f. Damenu. Herren dureh
Tochnikum Altendurg 8.-A.] Slchoere Existenz kan-eeLeren n

Getrennte Abtellungen für [in kürzester Frist. Anfragen beim

MisabimenbauMektfotgetnik 1Zahnarzt Wolf, Bexrun W., Leipalgeratr. 22.un emie.
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Unentgeltlicher Vorbereitungs.
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heleganten Postdamplern „Imperatoru. „Rex“.] Hanshalt u. Waschtäche das Billigstei
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um 2 ½ Uhr Nachmittags für die Ausn und Rückn Hamb.-Südamerik. Dampfechifff.-Gesellschaft. w „ . 73 1 Witterungs-Bericht. Hamburg, 19. Mai,
reise. † Suo Paulo, PD., Siepermann, 19. Mai Dover pass. . a8 . der Oberelbe. Thermomeier (°0.) Baromt. Wind Ammsph

Ferner auf Grund des Binnenschifffahrtsgesetzes: Kosmos-Linle Kusaie 13. M1i † S 5e m. Pacbe 02 n. MittEa7nne-heeen,ne Mittagn Mitteee achön
4 Ewerführertagelöhner A. Bucholz, Schute Nr 2246 * Tanis, PD., Beelendorf, 19. Mai von London abg. Dresden 18. Mai 4 1.86 m. Wuchs 0.14 m. 4 19,0 + 20.0 + 10.0 765,6 NOIrei . 2 8 8 W Lini : Barb 18. Mai + 2.26 m. Wuchs 0.34 m.
b Freit den 21. Mai 1897 2 ¾ Uhr Nachn oermann-Linie m. b. H.: 1

am Frettag, der . zrum 4 Uhr ach * Lethar Bohlen, PD., Jark AMai in l'unchal Muagdeburg 18. Mai + 2.40 m. Wuchs 0.30 m.
mittags über eine am 10. April im hiesigen Hafen atnar Bohlen, 7D. Nare 13. lai in unehal ang. Wittenberge 18. Mai 4. 2 60 m. Pall 0.04 m.] Algem. Prognosen der Wetterkarten der Satuar,
stattgehabte Kollision. t Auaxaneenen, „Taggenbrock, 19. MaiVlissingen Dömitz 17. Mai + 2.13 m. Fall 0.1 m. ueiThten

— I q r [naaD.Mexer (u die Tinie eingest.), 18. Mai in Laheubue v 1 33 † 214,. do 289 Ine wetterunf um,Don eem,e e.
as Palmas angekommen. ussig: on den oberen Plätzen werden 259 cm tte h hebll Wäu

an elstheil. 4 8 † Jeannette Joenmanfe PPD., Prinkert, 19. Mai in Wuchs gemeldet. Schleppbahn überfluthet. Gewitter- W-BW
Bonny angekommen neigung, schwül. Dresden: Steigt langsam. Die Redaction.

† Carl Woermann, PD., Schütt, 19. Mai in Casablanca ——2„2. —nõ——
Iim Hamburger Hafen 5D. 19. 1 33 . 4 angekommen. 2

ud au 14. Uul angenmmen: ue, et.rehte dle: Hamburger Kurs-Bericht vom 19. Mai 1897.
Schiff apitän Von † Kanzler, RPD., Elson, 17. Mai von Neapel abgeg. Sehlnen Karge 9.— Uhr.

Telegraph, D. Armdbrust Bremen Deutsche Levante-Linie: Zina. 7 [Span. aussd. Anl. 60.75G 4 Üefar Lnna 5 BzErr Srauer.II105.—3
Hermann 8Schinkel Bremen Chios, D., Hille, 18. Mai von Kustendje abgeg ta. Fonds. 1 Türk. Conv. Aul.] 19. 80 Anl. v. 1860+.. —.- 4 ¼ Barmb. Brauerei] 97.50 G
Caecilie i Bremen Paros, D., Lange, 18. Mai von Varna abgegangen Dtsch. Rohsanl. 104.— 4 [Ung. Goldrento. 104.40 B8 4 % Elbschl.Br. Nnat. 105.—G
Ulk Blumenthal 3 dampfschiffs-Rhederei von 1889: 4 vln „ „ 195,99 G 4 Ung. onrente 105: 60 Eisenb.-Akt. . Polor Br, ru. 1,50G

Idun.o. Branit Lirandebuth Gutrune, Extra-D., Selck, 18. Mai Helsingör passirt. 3 %¼ Hb6. Rente'.. 198.50 — —,— 5 Osstorr. Pngar. 706. : Mglrereigdon. 10, S26— 1 . n... 765. es. I. Em. 110.
Helgoland, D. Mittag Harburg * j . 37 Hm „Stta. Anl. — Hypotheken. 5 (Oesterr. Südb. 4½ Blohm & Vossg 4 ausgehend † rückkehrend v. 188793 103. 1 b 90 (Lombarden) . 160.50 3 .

Pelotas, pp 19. Mai. Sehul M id 3 ½H Alton. Stadtanl. a. Hmbg. Hypoth —123. 90 4 [Lomb Bachen 164.10 p) Cdme G 9. 107.— G
Feldtasg H. Sebuln Toutenoso Sohistsbewogungen des Horsdsutsahen Lloyd. 31 (ede Sete 100.25G Bribe,grderg. 1n9.. O 1 Oatpr.bhdann. 94.75 G* I. v Malbing 104.50 G
Cobra Sandkamp Flensburg Fulda, Schnell-D., 17 Wai vem Gibraltar abgeg vreusrcgn.Arr 100.— 9 4 % Ft. aKnigs- ka Eisenbahn.] 84.25G 45 befe gei 106.85 B

ebrüder Jürgens Kastrup Kaiser Wilh TL Vonnell-B,17. Mal von Gibraftas abg.] ³ „ 104.10 u. Laurahütte, 4NMainz Ludmgsh.118. 25, G]3 Hbg. Freihafen-
Nottingham, D. Osborn Grimsoy Spree, Schnell-D., 16 Mai von Cherbourg abgeg. ³ „ „ 58. 30 Part.-Obligat. —. — Lagerhs.-Ges.. 101.75G

ecepta, D. Me Mullen Shields Lahn, Schnell-D., 8. Mai von Bremerhaven abgeg. 4 SeHl.-HIst. -Räb. 104.50G] 4,, 1887,Finnl. fdb. 100.80 G Banken. 4 Nrdd. Jute-Spin-
ty of Hamburg, D. Cunningham Swansea Friedr. der Grosse PD., 17. Mai von Southampton abg. 3³½ Dän. Staats- Rt. 101.—B 9 Frellstedt. Zuck. 105.—G 3 ½ Ptsch.Reichsbk 160.—G nereiu. Weber. —.—

Stuhr Manchester Coblenz. PD., 16. Mai'St. Catherines annh ¹bg. 4 Finn Stts. Ani. 4 Iaflnnsis R 6 4 ANorddtsohe Bk. -.—
Pesefeldt Altona . S. 1 8 p 3 V. 1882/86. 101.—G n Ipe u.d. Nad. 64 Vereinsbk. 60- 154.75G „Ak

Meyer Altona deneisaut. TD.) 18. Mei von Henan abgeg. 3 Koponhag. An. 99.75 B—„ dr.r n der103.=4 Commu Pisg. 181.5 Industr.-Akt.1 1 „ 17. Mai in Kobe angekommen. 16 Nrw. Sttsanl. 94 108.50G]3 % Nrw. HYp. Efdbr.] 97. 4 Rypoth.-Bank. 160.—B
Seebeck Rendsburg enburg, Ri 3 . 3 , . —64 sSonwed-Reichs- i. „160.— B 4 Hbg, Packetfhrt. 119. 39
Dodegge Rendsburg s Saals. Schnell.D 19 Me br ddork abgexangen] * Seneli bisessn =os Kpng-Pldd., Haneaenng 1tn.8 5 Hbenca ene 3l,5G
Garms Hammeren H. H. Meier, PD., 18. Mai in Bremerhaven angek. leihe von 1877. 106.— G/ Son 1enandbr 106.80 , Heutsche Bank. 200.— „ Hbg.-Strassenb. 284.80

Jürgengen Werpure Halle. PD., 16. Mai von Baltimore abgegangen 3 Seagkn Sraltan.e 50 G en 13so dn 100. 16 ] Düab,, Geelleh. 202.50 Akt.-Br.-Hmb. —.—ichfeldt arburg ir . . 101.50,9/7 Ires N.-— 4 Dresdener Bank 159.10 (6 [Holst.-Brauerel. 218.—

Carlson Kopenhagen Mur PD 16. Mai 1.* Paunas Papsirdanen 5 sArgent. Goldani. Bneno resn.. 38.50G .3=Oest.-Krd.-Anst. 308.75 5 Barmb. Brauerei 41.50G
Huascar, D. 3 Good Liverpool Barbaròssa PD. 17. Mai in Antwerpen angek in Pesos à 44 —,.— ———— v hts 5 Elbschl.Br. Nnst. 1195.—G

Mar Fischer, D. Aldtandt Rostock Gera, PD 15 Mai in Colombo rennunee 2 43 Pe, adenn.de 81.26 2 Loose. recne Behhrag eea. 33,303Elben, D. arsen Drammen — 4 1 z . . . 11795 .8 1 4 ¼ Goldanl. d. Rep. — . Kgs. 161.

arragona. D. dMoore Braila Ebbe und Fluth am 20. Mai. Gpäle z. 1 be. 88.50 IRe Stes Ern. —.— [4 [Lüb.n-Büch. Eis. 108.75 G 5 FReandurnt. 6t. 35Martha Sauber, D. Favre Sunderland Fluth: Cuxh. M. 10,30 A. 10,53 Hambg. M. 3,17 A. 340] 4 ter, uninc. 108.20 G 8 [Hmbg. Stts. Prm. 8 [Oesterr-Franz 4 [ANobelDyn. Trat. 174.50
Marion Lee. D. Pavies Kings Lynn Ebbe: 3,32 „ 3,57 7 48 „ 8.138 4. [Ital. Rente 92. 85 Oblfg. v. 1866. 137.90 Staatsb. gar. 478.50 G 4 [AngloOat. Guan.] 78.50B

It 1D. e ostDnpfer, 5.= S eglsadin. 3. Par. — mm— t = E. L. — . = Kä . 3 e8t. . öln.- . . .7 2* 2*

t. utter, we Leichter. K. ähne Wasserstanc dei Hamburg. r/ de Lesgien65 195.906 89 % Föm pa rm. 109.30 4. Dened Ppgeh. u, ot c Vechsu-Lurn.
Answärtige Bewegungen der Uamburger Sehiffe. „änaai Wind: . Be,islendars „0 955 Bebrr Pkine =3, Abge-Am-Pach. 108. 8P London 3loht] AAbends 6U. 25M. 8n 4“ überO.Wind: NNO. + 12½ R 1Gotb.Prm. Pfdbr. 5

Hamburg-Amerika-Linie: . — 19. Mai. . . 4 [Russ. Anl,v. 80. 101.10G 4 I. Eumum.. 124.50B 4n finidee,. üän. 108.— B Pans Sieht 2 3
.gicilia, PD. Külilewein,18. Mai in Newyork ang. Nachts 2 U, 35 M, O.11 7überd. Wind NNO. + 7„R. ¹ sEM,g0ld-Anl. , e Gaeerm Pfänbr. . u. Straan higond.e, 3 Konat 3
† Virginia. Ph., v. Bassewitz, 17. Mai in Havre ang. Morgs. 7 U. — M. 8, 2 übero. Wind NO. † 9nR. 6 Rusv. Orisiitani.“ Lüb Stia. Präm. .1.,IV. Em. 102.50 G N.,Tork k. Sicht 3

Armenia, PD., Magin, 19. Mai Scilly passirt. Nachm. 1 U. 45 M. 1 1“ über o. Wind: NO. *+ 15nB. II. u. IiI. —.— Anieiho 132.50G] 5 [Bahrenf. Brauer. 108.35 G do. .8.] 6
— —— —

c Weiße Blousen 50 n. Herrengraben 85 I.
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Die Gesetzgebung der letzten Jahre, welche ihre sign
wesentlich dem rücksichtslosen Ansturm der agrarisch-reaktionären

Agitation verdankt, muss in jedem liberalen Deutschen die Ueber-

eugung wecken, dass die freiheitliche und friedliche Entwicklung
unseres Volkslebens aufs Schwerste gefährdet sein würde, wenn

s den Gegnern bei den kommenden Reichstagswahlen gelingen

sollte, die agrarische Reaktion mit ihrer antisemitischen und kleri-

kalen Gefolgschaft zum ausschlaggebenden Faktor des Deutschen
Parlaments zu machen.

Diese Gefahr ist vorhanden und scheint um so grösser, nach-

dem in letzter Zeit sogar tonangebende Angehörige der national-
liberalen Partei in dem benachbarten Hannover ihre Bereitwillig-

keit bekandes haben, mit dem Bund der Landwirthe Hand in Handzu gehen.
Damit sind die wichtigsten politischen und wirthschaftlichen

Errungenschaften unseres Volkes ernstlich in Frage gestellt: die
Gleichheit aller vor dem Gesetze, das allgemeine Wahlrecht, Press-

und Vereinsfreiheit, eine gesunde Währung, die vertragsmässige

Sicherung der Handelsbeziehungen zum Auslande und die Be-

wegungsfreiheit für Handel und Gewerbe im Inlande. Zugleich
droht die Fortsetzung einer Gesetzgebung, welche in ihrem that-

sächlichen Erfolge durch Schutzzölle, Prämien und Privilegien aller
Art den Staat nutzbar macht fur mächtige Interessentengruppen

auf Kosten der egrossen Mehrheit des Volkes.
Zu keiner Zeit war daher eine einheitliche und energische

olitische Bethätigung des das Allgemeininteresse vertretenden

Iberelen Bürgerthums nothwendiger als gegenwärtig, denn seine
Sache ist für unabsehbare Zeit verloren, wenn es wie bisher durch

Spaltung in sich gegenseitig bekämpfende Gruppen zu selbst-
verschuldeter Ohnmacht verurtheilt bleibt.

Vor allem darf auch die grösste Handelsstadt des Deutschen

Reiches die ihre wichtigsten Frvenaoen und Lebensbedingungen
missachtende reaktionäre Entwicklung nicht schweigend uber sich

ergehen lassen, sondern hat das Recht und die Pflicht, ihre ge-
wichtige Stimme laut zu erheben zu Gunsten einer gerechten Ge-

setzgebung und einer gesunden Richtung unserer inneren Politik.
In dieser Erwägung haben die Unterzeichneten und ihre

Freunde den liberalen Verein in Hamburg ins Leben gerufen be-

hufs Zusammenfassung aller liberalen und freihändlerischen Ele-

mente in Hamburg nebst Nachbargebieten und in der Hoffnung,

hierdurch auch im übrigen Deutschland den Anstoss zu ahnlicher

Vereinsbildung zu geben.
Wieir lassen innerhalh des Rahmens unserer Bestrebungen der

freien politischen Ueberzeugung Raum und heissen Jeden will-
kommen, der mit uns in Treue zu Kaiser und Reich bereit ist
zur Vertheidigung der Freiheiten des deutschen Volkes und zur

Abwehr der agrarischen Reaktion, wie sozialdemokratischer Um-
tturepläne. Wir erwarten von unsern Mitgliedern, dass sie inner-

halb ihrer Fraktion jeder Befehdung auf gleichem Boden stehender

Parteigruppen entgegentreten und durch Toleranz gegenüber

weniger wichtigen Meinungerschledenheiten der von der Zuikunft

zu erhoffenden Zusammenschliessung aller liberalen Elemente zu.. .. 7 1 12 N4 W 1
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In diesem Sinne fordern wir alle liberalen Hamburger auf,

unserem Vereine beizutreten und ihre bezüglichen Erklärungen

einem der unterzeichneten Vorstandsmitglieder zugehen zu lassen.

Der liberale Verein in Hamburg.
3 I. A.: Der Vorstand.

Oberlandesgerichtsrath Dr. Hagens, Hagenau 41.
Arster Vorsitzender. b

Heinr. Pfeiffer, Uhlandstrasse 20. —
Zweiter Vorsttzender.

Rechtsanwalt Dr. Goldfeld, ABC-Strasse 6. H. Adloiff, Feldstr. 9.
Erster Schriftführer. Zweiter Schriftführer.

p. Ehrenbaum, i. F. Joswich & Co., Sandthorquai 2.
8 Schatzmeister.

von U

Oeedreneeee A

Cagmädchen gesucht.

Kleiner Anzeiger
eile 20 Pfennige.

Annahme bis 7 Uhr Abends.

n Leihhäuser

48 Pferdemarkt u. Amandastr. 48.

Stellan-Angebote.

Stzuhmacher, Keameeen gälee

Tücht. PlatznInspectoren zalt
geg.

4 Fitum And
Provision sofort dauernde und angenehme
Stellung bei der Hannov. Lebensvers.nAnst.
von 1829. Offerten sind zu richten an den
GeneralnAagenten L. Lohmann, Schellingn

straße 786, pt. Zu sprech. Abds. v. 6—8 U.

Lohnender Nebenverdienst
für Herren u. Damen. Näh. im Generaln
AgenturnBureau, Hamburg, Düsternstr.15, I.

Tütht. Metalldrucker s. die Lampenn. fabrik. Heinr.
Kock, Eimsb. Chaussee 61.

Klempnern u. Mechanikernehrl.
gesucht. Woltmannstr. 22.

gehrling gesucht. Kunstn u. BauschlossereiMatthiasstraße 13/16.

Gesutht
3 junge Boten, 2 Hausknechte u.

Bur., Steinstraße 42.

können unser Blatt
Stellensuchendt erdener dler

dition und den Filialen gratis einn

sehen.

yom Lande, 21 J, s. Stellg.
3g. Naun als Kutscher od. Hausknecht.
Lilienstr. 47, III. Schlie.

Violine vorgebildet, wunscht
Jg. Mann, einer tuchtigen Musikkavelle
als Lehrling beizutreten. Kost und Logis
erw. Gefl. Off. u. Musik 100 an Zieger,
Bahrenfelderstr. 168, Ottensen.

Fr. Fausbursche, *Ie seolß.Kamp 113, pt., Barmb.

Suche Abends Bücher zu führen.Hense, Eppendorferweg 128.

Empsehle Blenhen, Kuhe Hautnechte
Knechte vom Lande, Hoteln und Restaur.n

Versohal mat guten ugnissen. Clement,ng.nBur., Steinstr. 12.
m.4n u. 5 ½1. Z. sucht Stell.

Gew. Hausk. Bf n A a brhe d el.

Juche f. m. Sohn, der Lust hat, Klempner. und Mechaniker zu werd,, e, tücht.
Meister. Eilbek, Kibitzstr. 12, H. 2, I. I.

1 Stallknecht. Clement, Eng.n

t, Woche 9—10 Mk.
Ord. Hausku. &1u Jadne, r

Gesucht Butterbrodschneider, Kellner und
Schulstr. 5, II., bei der Petrilirche.

Hausdiener. Luft, Ena.nBur.,

Geübte Plätt. 3e44. Rnren2 e

Geübte Feinz. Plätt. 5 . et. dg.B. d. Hütt. 125,

Fucht. Schneiderin, cesel geuch
A. Krug

Geübte Falzerinnen

wesen Carhy Kl. Keichenftr. 1.

Tücht. Zeitungsausträgerin
gesucht. Bu melden von 2—3 Uhr
Kr. Reichenstr. 1, part.

t fei bü l. Köch.,
Kostenfrei lumt auan. Banen eage

u. Restaur. f. hier u. auswärts b. h. Lohn,
sowie 2 Kindermädchen Clement, En
Bur., Steinstr. 42. —

Kochmamsellen, Buffetmamsell.
Gesucht Hausmamsellen, Nusfetmamseln

Kochlehrlinge, Waschn, Kuchenn, Pära und

— 8.*

Aufwaschmädchen bei hohem Lohn. Luft,
Eng.nBur., Schulstr. 5, bei der Petrikirche.

z gesucht feine u. bürgerl. Köch.,
Kostenfrei Kleinn, Alleinn und 8K.
mädchen für PrivatnMittagstisch, sowie
Mädchen für Wirthschaft. Luft, Eng.nBur.,
Schulstr. 5, II., bei der Petrikirche.

t Wandsbeker
nu uhe Chausser 110, bei F.Kuchel.

Cücht. Mädchen für Heusarbeit sofontEimsbüttel,
Charlottenstr. 18.
3 5 esucht, welch. Lust hat, das
Ig. Mädch. Pscht, bec zu k5 Das .
kann in Arb. bleib. Kl. Schäferkamp32, K.

für
gesucht.

Perf. Schneiderin eissec enst

Terf. Janeidern Tokllablt andef

Näherin rBescfebe Sneldenn.

Nüherin lact Resch ardel ause 8:.

ucht Stell. als Morgenfrau oder z.

171. Midch. Nat eRiehst, Solisn

Ndger,ess dee Riie dehse
4 d. Schneid. gelernt, sucht

32.seee deh, de e de
Stell als Alleinmadch.
Näh. Bäckerbreiterg. 78, L.Jg. Mädchen

Mieth-Gesuche u. Vermiethungen.

Sosfort zu verm. 2 elegant möbl. Vordernzimmer. Rutschbahn 25, part. rechts.

Ein gutmöbliries Vorderzimmer. Monat
— 16 n Reuestr. 48, 3. Etg., r., St. G.

An- und Verkäufe.
—

ehr

S schäft, in bester Gegend Si. Georgs
belegen, ist zu verkaufen. Inhaber führt
dieses seit 18 Jahren und will sich Krankheits
wegen zur Ruhe setzen. Gesunde, hell und
preiswürdige Wohnung dabei. Adresse zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

ut erhaltenes Pianozu verkaufen.
Lindenallee 35, III. r., Eimsbüttel.

illig zu verk. einschl. Bettst. u. Waschtisch.
B Bictoriastr. 12, II. I., dewmeschtisch

Eies. Hausst. m. 2 Plüschgarniluren z. verk.Eilbeck, Conventstr. 28, I. l. b. Vize.

4 Stück starke Rehkronen billig zu vern
7 kaufen. Engelstr. 3, parterre rechts.

Du verk. jg. hübsche Kanarienhähne u. e.
0) Weibchen. Allee 234, Hs. 1, I., Altona.

errenn u. Damenrad, gut erh., sehr billigf für Hausarbeit ges. E. Albrecht,
Mädchen L Senebeit es 3 1 zu verk. Neust. Neuerweg 21, III.

gut gehendes GrünmagrenGe.rn

Eleganke PWüschgarnsinr 155,
3 Wohnn u. 2 SchlafzimmernEinr.,

d onn, Trumeaux, Büffet, PatentnSpeisen

tische, eleg. u. einf. Schränke sehr bill. zu verk.
Eimsbüttel, Tornquiststr. 16, Gartenhaus.

Vermisehte Anzeigen.

Gardinen

in größter Auswahl zu Engrospreisen
im GardinennS LeialnGeschäft von

H. Chr. H. Schmidt,
Bergstraße 13, 1. Etage.

Das Lager befindet sich nur Nr. 13,
1. Etage. Kein Laden!

geinene n

[Sommerdecken
empsiehlt preiswerth

Deckenfabrik lonfenzack n.

Brillen u. Pince-nes

*nn von 1,50n an. Augenprüfung. nach neuester Methode gratis,

Schmiedestraße 13. W. Pepper.

Nähmasch. aller Systeme. 42Neue hocharm. Tretmasch. n 76
AlleinnVerk. d. a. WeltnAusn

stellungen hätst vräm. Victorian

u. Meiß. Nähm. K. Reisende.
Abzahl. v. n 1.50 pr. Woche.

Gebr. Nähmaschine von n 10.
Wm. Leifermann, Stadthausbrücke 19.

u. Ausk. in Rechtss., zuverl. Anf. v.

ath Verkanfsact., Contr., Test.,
Gesuchen nc., schnelle Besorg. u.

Heimathsp., Einz. faul. Schuld. Zeughausm. 2.
v. 9 Morg, bis 8 u. Abds., Sonnt. 11—1.

Möbel, Betten, Garde-
Auf Abzahlung roben, sowie Waaren
aller Art zu den billigsten Preisen.
F. Gröper, St. Georg, Rostockerstr. 9.

8 Regulateure u. Goldn

Uhren, waaren auf Abzahlung
unter coulantesten Bedingungen. W. Wegner,
Steindamm 61 (St. G.), Eing. Neuestr. 2L.

* Speecialität: n
Bettdrelle, Inlets, Bettfedern und Daunen,
eiserne Bettstellen, Matratzen, Gardinen,
Rouleaux, Teppiche, Bettvorleger.
Eimsb., Eppendorferweg 12. H. C. W. Rlecks.

l. 1. el II 15 FISS. 5.73E eee
b ige für Blut-

Uelohen& Br n,
8 sSteindamm 67, Fernsprecher A. III. 784

Auariumfische, Rothaugen und Aallander,Stück 5 3n St. G., Langereihe 10, IV. r.

Hoch its sch f in Silber und vernzel ge en k silberte Waaren von
n 3 an. S. Burg, Gr. Reichenstr. 54.

imm. w. sapez. Decke gestr. m. Tapet.7n,
Sopha aufgepolst. 6, Federrahm. 4, i. u. g.

d.H. Kl. Schäserfamp 3à4 Wägpel. Abrieft
sn ind allen voran.

Dürkopp-Fahrrälter fiab anesgrese

Gen.nVertr.: Müller, Schulterblatt 11.

Hsadamüiche billig u. saub. gewaschennFisscherstr. 19, I. Etg., St. Pauli.

Jn nehme die Beleidigung, die ich g.die Frau Jahnke ausgesprochen h
soll, hiermit zurück. M. Pauls.
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